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Sonnabend, den 22. September 1866, 


Amtliches. 


betr Statut 

eſſend die Stiftung eines Erinnerungskreuzes für den Feldzug 1866. 
Ei Wir Wilhelm von Gottes Gnaden König von Preu— 
Un de. haben beſchloſſen, den Offizieren, Mannſchaften und Beamten 

ner tapferen Armee, welche, von Sieg zu Sieg ſchreiteud, dem lang⸗ 
bin ten Ruhme neue glänzende Thaten durch Heldenmuth und Ausdauer 
Undeſugt hat, für den glorreichen Feldzug des Jahres 1866, als Beweis 
dun des Anerkenntniſſes ihres ruhmwürdigen Verhaltens, eine Auszeich⸗ 
Pe zu verleihen. Wir haben zu dieſem Behufe ein Erinnerungskreuz 
* Üftet und beſtimmen darüber nunmehr was folgt: 8 
und 1) Das Erinnerungskreuz erhalten alle diejenigen Offiziere, Beamte 
N Noel mannschaften, welche in dem jetzt beendeten Kriege an einem Gefechte 
de genommen oder zu kriegeriſchen Zwecken vor dem 2. Auguſt d. J. 
KA nRenge eines der mit Preußen im Kriege geweſenen Länder übers 
Metten haben. 

2) Das Erinnerungskreuz beſteht aus einem Kreuze von Bronze 
ir kroberten Geſchützen für Kombattanten, und von gewöhnlich oxydir⸗ 
den Tonze für Nicht⸗Kombattanten, zwiſchen deſſen Armen ſich nach bei⸗ 
ben Seiten ein Kranz, bei den Kombattanten von Lorbeerblättern, bei 
in Nicht⸗Kombattanten von Eichenblättern, zeigt. Das Mittelſchild der 
dei rſeite trägt Unſern Namenszug mit der Umſchrift: „Preußens ſieg⸗ 

chem Heere“. Auf dem oberen Arme des Kreuzes befindet ſich die 
bir liche Krone, auf den drei anderen Armen die Inſchrift: „Gott 
* mit uns, Ihm ſei die Ehre“. Die Rückſeite zeigt im Mittelſchilde 
& Königlichen Adler auf einem Geſchützrohr. Auf den Armen des 
U befindet ſich: 
4 hei a) für den Theil der Armee, welcher der Schlacht von Königgrätz 
< wohnte, die Inſchrift: „Königgrätz, den 3. Juli 1866“; 


daD) für den Theil der Armee, welcher in Thüringen und in Süd⸗ 
luſchland operirte, die Inſchrift: „Der Mainarmee 1866“; i 
kur c) für die Truppentheile, Offiziere und Mannſchaſten, welche nicht 
Schlacht von Königgrätz beigewohnt und nicht zur Mainarmee ge- 
it haben, die Inſchriſt: „Treuen Kriegern“ 1866; 5 
A) für Nicht⸗Kombattanten die Inſchrift: „Pflichttreue im Kriege.“ 
3) das Erinnerungskreuz wird von Kombattanten an einem ſchwar⸗ 
ande mit weißer und oranger Einfaſſung, von Nicht-Kombattanten 
einem weißen Bande mit oranger und ſchwarzer Einfaſſung auf der 
ragen. 
np 4 Sngeichfoffe von der Verleihung des Erinnerungs⸗ Kreuzes 
f diejenigen Judtwiduen, welche während des Feldzuges unter der Wir⸗ 
| Kung der Ehrenjtrafen ſtanden oder ſeitdem unter dieſelben getreten und 
s zum heutigen Tage nicht rehabilitirt find. 
5) Die für den Verluſt von Orden und Ehrenzeichen gegebenen 
stimmungen gelten auch für das Erinnerungs⸗Kreuz. 
wird C) Nach dem Ableben eines Juhabers des Erinnerungs- Krenzes 
| 101 Letzteres in derſelben Weiſe, wie dies für die Kriegs⸗Denkmünze von 
den 3—15 vorgeſchrieben iſt, bei dem Kirchſpiel, zu welchem der Verſtor⸗ 
hen gehört hat, aufbewahrt. Den Kirchſpielen der im Kampſe gebliebe⸗ 
900 oder bis zum heutigen Tage verſtorbenen Individuen, welche nach 
ti Mvärtigem Statut zum Empfange des Erinnerungs » Kreuzes berech⸗ 
tu deweſen wären, find die betreffenden Kreuze gleichfalls zur Aufbewah⸗ 
zu überweiſen. 2 5 
0 Den mit dieſer Auszeichnung Beliehenen wird ein Befigzeugniß 
l dem von Uns genehmigten Formular ausgefertigt. Wir behalten 
m ® vor, dieſes Beſitz-Zeugniß für die Generale, die Regiments-Kom⸗ 
> eure und die im Range der Regiments⸗Kommandeure ſtehenden 
flſtzere Allerhöchſtselbſt zu vollziehen, während die Beſiß⸗Zeugniſſe 
nm de übrigen Offiziere und die Offizierrang habenden Beamten von 
ind berbefehlshabern der Armee reſp. den kommandirenden Generalen 
00 für die Mannſchaften und die übrigen Beamten von den Regiments⸗ 
mandeuren ꝛc. vollzogen werden ſollen. 
Big ) Die General- Ordens» Kommiljion hat die namentlichen Ver⸗ 
den nie der Inhaber des Erinnerungs⸗Kreuzes, welche Wir ihr zuferti⸗ 
aſſen werden, zu aſſerviren. i 
& ) Die beſonderen Beſtimmungen über die Ausführung dieſes 
atuts behalten Wir uns vor. 5 
hebt Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und bei⸗ 
ucktem königlichen Inſiegel. 
Gegeben Berlin, den 20. September 1866. 
(L. S.) Wilhelm. 
Graf v. Bismarck⸗Schönhauſen. Frhr. v. d. Heydt. 
v. Roon. Graf v. Itzenplitz. v. Mühler. 
Graf zur Lippe. v. Selchow. Graf zu Eulenburg. 


nadenauszeichnungen und Beförderungen in der Armee 
am 20. September 1866. 
Ernennungen zu Regiments ⸗Cbefs und beſondere 

U Kron $ A den 9. W der Infanterie und kom 
landired prinz von Preußen k. H., Gener kom ⸗ 
Jun aber General bes 2. Armeekorps, wird zum Chef des 2. Schleſiſchen 
genere Regts. Nr. 8 ernannt; Prinz Friedrich Carl von Preußen k. H., 
wird al der Kavallerie und kommandirender General des g. Armeekorps, 
ſtmauntiter Belaſſung in diefem Verhältniß, zum Inſpekteur der Kapallerie 
Feines F Auch ſoll das 8. Brandenburgiſche Inf.⸗Regt. Nr. 64 den Namen 
ſantebefs führen und demgemäß die Benennung: „8, Brandenburgiſches 
Regiment Nr. 64 (Prinz Friedrich Carl von Preußen)“ erhalten; 
Kavallerie Prinz Auguft von Württemberg f. H., kom⸗ 
5 General des Gardekorps, wird zum Chef des Poſ. Ul.⸗Ngts. 
om Genannt. General der Infanterie Herwarth pon Bittenfeld, 
io * des 8. Armeekorps, erhält die Erlaubniß zum Tragen der 
68 2. Garderegiments z. F. und iſt a la suite dieſes Regiments zu 


i 8 1. Armeekorps, wird zum Chef des 5. oſtpreuß. Infant.⸗Regts. 
wech . eneral der Infanterie von Steinme 6, ann. General des 5. 
el v. Falken bes Beil, Sul. -Deois A 5% General 5 Aug 

. 5 ein, komm. General des 7. Armeekorps, zum Chef de 
. Inf.Nats, Nr. 56, General der Inf. Frhr. v. Moltke, Chef des 


N a = 


N rat Kemeraf der Infanterie v. Bonin, Generaladjutant und komm. 


Generalſtabes der Armee, zum Chef des 2 Pomm. Gren.⸗Regts. (Kolberg) 
Nr. 9, Genergl Lieut. Frhr. v Manteuffel, General⸗Adjutant u. komm. 
Seneral der Truppen in den Elbherzogthümern, zum Chef des Rheiniſchen 
Drag.⸗Regts. Nr. 5 ernannt; General⸗Jieut. v. Voigt s⸗Rhetz, General ⸗ 
Gouverneur von n erbält die Exlaubniß zum Tragen der Uniform 

des 2. Magd. Inf.⸗Regts. Nr. 27 und iſt & la suite dſeſes Regiments zu 
führen; General ⸗Lieut v. Franſecky, Kommandeur der 7. Diviſton er⸗ 
bält die Erlaubniß jun Tragen der Uniform des 1 Magd. Jnf.⸗Rgts. Nr. 26, 
und iſt a la suite dieſes Regiments zu führen; Gen.⸗Lieut. v. Soeben, Kom⸗ 
mandeur der 13. Diviſſon, erhält die Erlaubnſß zum Tragen der Uniform 
des 6. Weſtf. Infant. Regts Nr. 55 und ift a la suite dieſes Regiments zu 

übren: Generalmajor v. Blumenthal von der Armee, bisher Chef des 
Stabes des Oberkommando's der 2. Armes, erhält das Komthurkreuz mit 
dem Stern und mit Schwertern des Hausordens von Hohenzollern; 
Major Graf v Bismarck⸗Schönhauſen von der Kavallerie des erſten 
Bataillons (Stendal) 1. Magdeb. Landw.⸗Regts. Nr. 25, wird zum Chef 
des 7. ſchweren Landw.⸗Reiter⸗Regts. ernannt; das Schlef. Kür.⸗Regt. Nr. 
, Prinz Friedrich von Preußen) fol künftig den Namen: „Leib Kürafſter⸗ 
Regiment (Schleſiſches) Nr. 1“ führen. 

B. e r dennen. 

I. Zu Generals. Die Gen. Lieuts. Prinz Georg von Preußen k. H., 
Chef des 1. pomm Ulanen Regt. Nr. 4, von der Kavallerie, v. Waſſerſch⸗ 
leben, Chef des Ing. ⸗Korps ꝛc., von der Infanterie, Prinz Woldemar 
zu Schleswig⸗Holſtein Sonderburg⸗Auguſtenburg, General- 
Adiutant und Gouverneur von Mainz, von der Kavallerie, Frh. v. Man: 
teuffel, Generaladjutant und kommandirender General der Truppen in 
den Elbberzogthümern, von der Kavallerie, v. Hinderſin, General⸗Inſpek⸗ 
teur der Artillerie, von der Infanterie; — den Charakter als General erbal⸗ 
ten: Die Gen. = Lieuts. v. Alvensleben, Kommandant von Berlin und 
Chef der Landgendarmerie, von der Kavallerie, Graf v. Monts, von der 
Armee, von der Infanterie, Herwarth v. Bittenfeld, Goubernenr von 
Magdeburg, von der Infanterie, Fürſt zu Schaumburg Lippe A la 
suite der Armee von der Kavallerie. 1 
I. Zu General ⸗Lieutenauts. Die General-⸗Majors v. Böhn, Kom⸗ 
mandant von Stettin, v. Röder, Juſpekteur der Beſatzung von Mainz, Graf 
zu Dobna, von der Armee, Hann v. Weyhern, Kommandeur der 4. 
Diviſion, v. Löwenfeld, Kommandeur der 2. Garde: Infanterie Diviſion, 
v. Stahr, Kommandant von Luxemburg ꝛc. v. Bojangweki, Komman⸗ 
dant von Breslau, v. Bentbeim, Kommandeur der 1. Divſſton, v. Frau⸗ 
fenberg. Kommandant von Köln, v. Schoeler, Kommandeur der 8. 
Divifion, v. Noſenberg⸗Gruſzezynski, Kommandeur der komb. Di⸗ 
vifion in den Elbberzogthümern, v. Flies, Kommandant von Altona, v. Al- 
vensleben, Kommandeur der Garde Kapallerje-Diviſton; — den Cha⸗ 
rakter als Generale Lieutenant erhalten: die Gen. Majors v. Heſſe, Chef der 
Landes ⸗Triangulation, v. Stückradt, erſter Kommandant von Erfurt, 
v. Horn, Kommandeur der 18. Infanterie- Brigade. 

II. Zu General⸗Majors. Die Oberſten Schulz J., Juſpekteur der 
6. Feſtungs⸗Inſpektion, Minameyer, Kommandeur der 3. Artillerie- Bri⸗ 
gabe, u De . 5 7. F N 1 D 7 5 2 
Inſpe der Jäger und Schützen, v. Obernitz, Kommandeur der 1. 
Garde „Inf Brig., Graf zu Stolberg“ Wern See i 5 5 
12. Landw.⸗Huſaren⸗Ngts, unter Verſetzung zu den Offizieren ü la suite der 
Armee, v. Tresckow, Kommand. der 1. kombinirten Infanterie⸗Brigade, 
v Selchow, Kommandant von Kaſſel, v Bredow, Kommand der 7. Kav.“ 
Brig, v Mirbach, vonder Armee. v. Kraſigk A lasuite des Oſtpr. Ulanen⸗ 
Rats. Nr. 8. unter Verſetzung zu den Offizieren von der Armee v. Fran⸗ 
kenberg⸗Ludwigsdorff, Kommandeur der 1. Kav.⸗Brig., v. Gerſtein⸗ 
Hohenſtein, Kommandeur der 31. Juf.⸗Brig.; Bar. Schuler v. Sen⸗ 
den, Kommandeur der 17. Inf.⸗ Brigade; Major Graf v. Bismarck⸗ 
Schönbauſen, Chef des 7. ſchweren Landwehr⸗Neiter- Regiments. — den 
Charakter als Generalmajors erhalten: Die Oberſten Bernis, Inſpekteur 
der 4. Feſtungs⸗Inſp. v. Trotha, Kommandant von Neiſſe. 
(Forſetzung in der nächſten Nummer). 


Telegramme der Poſener Zeitung. 


Wien, 21. September, Nachmitt. Die „Wiener Abendpoſt“ 
giebt über eine demnächſt in Ausführung kommende Reorganiſirung der 
oberſten Heeresleitung folgende Andeutungen: Dem Kaiſer unterſtehen 
das Armee⸗ Oberkommando und das Kriegsminiſterium. Die Thätig⸗ 
keit des Armee Oberkommandos umfaßt alle auf den Geiſt, die Diszi⸗ 
plin, die Ausbildung und die höhere Heeresführung bezüglichen Amts⸗ 
handlungen. Dem Kriegsminiſterium bleibt die Leitung der Heeresad- 
miniſtration beſtimmt. Beide Behörden find einander koordinirt; im 
Falle einer Meinungsverſchiedenheit iſt die Einholung der kaiserlichen 
Entſcheidung nöthig. Die Kriegsmarine bleibt in dem bisherigen Ver⸗ 
hältniſſe. Die Stellung des Kriegsminiſteriums wird der Reichsvertre⸗ 
tung gegenüber durch das Armee- Oberkommando nicht beeinträchtigt. 

Der Kaiſer reift im Oktober in die durch den Krieg heimgefuchten 
Länder. — Ein kaiſerl. Handſchreiben ernennt den Erzherzog Albrecht 
zum Oberkommandanten der Armee. 

Trotz des Firmans der türkiſchen Regierung, durch welchen die 
Kuponzahlung der 5% Anleihe garantirt wird, find dieſe Fonds neuer⸗ 
dings gefallen. a 

Dresden, 21. September, Nachmitt. Das heutige „Dresdener 
Journal“ bezeichnet die Wiener Nachricht, daß der Frieden zwiſchen Sach⸗ 
ſen und Preußen bereits abgeſchloſſen ſei, als verfrüht und fügt hinzu, 
die Verhandlungen wegen einer Militärkonvention ſeien allerdings bis zu 
einem ſehr günſtigen Stadium vorgeſchritten. 

Haag, 20. September. In der erſten Kammer hat die Regie: 
rung erklärt, daß keine Unterhandlung wegen Eintritts Limburgs in den 
Norddeutſchen Bund geführt worden; indeß ſei die faktiſche Situation 
noch nicht rechtlich ſanktionirt. 


— —— 


Die orientaliſche Frage 
iſt in jo ſtarkem Vorrücken begriffen, daß wir ihr trotz der feſtlichen Be— 
gebenheiten in der Heimath, die uns erfüllen, unſere Aufmerlſamkeit nicht 
entziehen können. Wir erhalten ſoeben zwei wichtige Nachrichten aus 
Griechenland. Ein amtliches Telegramm aus Korfu vom 19. meldet, 
daß die Inſurgenten in Kandia, von griechiſchen Offizieren geführt, die 
türkiſch⸗egyptiſche Armee von vier Seiten angegriffen und total geſchlagen 
haben. Der Verluſt der türkiſch⸗egyptiſchen Armee beträgt 3000 Mann. 
Der Generalgouverneur von Kandia hat die allgemeine Bewaffnung al⸗ 
ler waffenfähigen Türken auf der Inſel beſchloſſen. Eine Nachricht aus 
Athen vom 15. d. beſtätigt dieſes Telegramm dahin, daß ſich das egyp⸗ 
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tiſche Korps von dem türkiſchen getrennt habe und von den Inſurgenten 
eingeſchloſſen worden ſei. Da das Telegramm aus Athen viel früheren 
Datums iſt, 10 ſcheint es, 
einzeln oder während ſie im Begriff waren, ſich wieder zu vereinigen, ge- 
ſchlagen worden ſind. Thatſache iſt, daß die enpbtifchen rs befon- 
ders ſtark gelitten haben. Die Aufregung auf Kandia hat einen hohen 
Grad erreicht. Nach weiteren Mittheilungen, die aus Konſtantinopel 
über Odeſſa in Petersburg angelangt find, war ſchon vor dem 18. d. M. 
der frühere Gouverneur von Kandia, Js mael Paſcha, nach Konſtanti⸗ 
nopel zurückgekehrt. Wahrſcheinlich infolge deſſen gingen ein Linienſchiff, 
ir er und zwei Dampfſchiffe mit neuen Truppen nach Kan⸗ 
a ab. 

Unter dieſen Umſtänden werden die Mächte, welche ein Intereſſe 
für die griechiſche Bewegung haben, ſich auf eine diplomatiſche Aktion be⸗ 
ſchränken und zufrieden ſein, wenn ſich die Dinge von ſelbſt machen. In 
Oeſtreich ſpricht man zwar bon der Nothwendigkeit, Poſition zu nehmen; 
dies iſt aber doch auch wohl nur im diplomatiſchen Sinne zu nehmen und 
heißt ſoviel als Verſtändigung mit Frankreich. Zum bewaffneten Ein⸗ 
ſchreiten hat keine der Großmächte eigentliche Neigung. Die beiden ge⸗ 
nannten ſollen der Pforte Mäßigung empfohlen und zunächſt verſucht 
haben, durch die Anerkennung des Fürſten von Rumänien einen Theil 
der Schwierigkeit zu beſeitigen. England ſekundirt beiden, wie zuverläſſig 
verlautet, und Preußen kann ſelbſtverſtändlich weder der Anerkennung des 
Fürſten noch der Neutraliſirung feines Laudes entgegenwirken. Da an 
dem Erfolge dieſer diplomatiſchen Bemühungen nicht zu zweifeln ift, fo 
wäre Rußland in dem Gebiete der Donaufürſtenthümer ein ſtarker Rie⸗ 
gel gegen den Einmarſch in türkiſches Gebiet vorgejchoben, > 


an Dentihland. 


Preußen. Berlin, 21. Septbr. [Der Einzug der N 
Da für den Einzug unferer ſieggekröntenztrieger dergtaum e 
Thore bis zum Schloſſe gegeben war, fo zerlegte derſelbe ſich faſt unabhängig 
von dem Willen der zur Ausführung des Feſtſchmuckes berufenen Künſtler 
in vier Abſchnitte: 1) der Pariſer Platz als Stätte für die erſte feierliche 
Begrüßung der Einziehenden; 2) die Lindenpromenade als Siegesſtraße; 
3) der Platz am Opernbauſe vom Denkmal Friedrichs des Großen bis zur 
F für den Vorbeimarſch; 4) der Luſtgarten für das abſchließende 
edeum, 

In Folge dieſer gegebenen Bedingungen verbot ſich von ſelbſt das 
Natürlichſte: die Errichtung einer Chrenpforte: denn w jähme, 5 
dem Brandenburger Thore, dem ſchönſten Europas, einen Tr 
b len? Man hat ſich alſo de N 


Architekt des 2 3 ſelbſt nach 


verzieren, da zugleich die beſonbeke N r Gegentvart und d. 
gebobene Stimmung des Tages ihren Ausd en. Der Profeſſor G 


hius hat, von dem Gedanken ausgebend, daß vom Thore bis zum Ende Dr 


Siegesſtraße der biſtoriſche Verlauf der jüngſten Großthaten den Vollbrine 
gern derſelben in künſtleriſchen Andeutungen noch einmal engen 
tolle, an den beiden mittleren Säulen der dem Thiergarten zugewandten 
Thborfront je eine Viktoria angeordnet, welche die Erhebung zum Kampfe 
allegoriſch ausſprechen. Darum das gezückte Schwert und der Lorbeerkranz 
der Verheißung in den Händen dieſer zehn Fuß hoben, geflügelten Sieges⸗ 
göttinnen, welche der Profeſſor Möller modellirt hat; die bekränzten Poſta⸗ 
mente aber, über zehn Fuß boch, tragen, gleichſam als den Kerngebalt des 
königlichen Aufrufs, die Inſchrift: 

An mein Volk. 

Das Vaterland ist in Gefahr. 
Gott mit uns. 
Wilhelm. 
den 18. Juni 1866. 

An den Säulen, welche die Nebendurchgänge einfaſſen, iſt je eine Tro- 
phäe angebracht, zuſammengeſetzt aus Fahnen, überragt von dem Feldzeichen 
mit dem eiſernen Kreuz, wie es Schadow in glücklichſter Anlehnung an die 
Antike der Viktoria oben auf dem Thore in die Hand gegen hat; das Ganze 
wird zuſammengefaßt durch einen broncirten Schild von vier Fuß Durch⸗ 
meiler, der einen Adler im Hautrelief zeigt. Dieſe als Agraffen dienenden 
Studellen find von Pawlowski ausgeführt. Reiche Guirlanden von friſchem 
Eichenlaub umwinden und verbinden die Säulen und fteigen bis zu der At⸗ 
tika binauf, deren Mittelfeld die Grußesworte: 

1 Den Siegern Heil. 
weit hinaus ſichtbar erſcheinen läßt. Sechs griechiſche Dreifüße, als Feuer 
a die abendliche Illumination zu benutzen, find oben auf dem Thore 
vertheilt. 3 5 

Beim Eintritt in die Stadt batte nicht die ſtumme Sprache der Kunſt, 
ſondern der Jubelruf der feſtlich verſammelten Tauſende das Recht des erſten 
Wortes. Deshalb erhebt zu jeder der beiden Seiten des geräumigen Platzes 
ſich eine Tribüne, deren Grundriß eine balbe, der Länge nach durchſchnittene 
Ellipſe ift, fo daß die gerade Linie die Fortſetzung der Häuferflucht, der Straße 
bildet. Dadurch, daß man die oberen Reihen der nach der Peripherie auf- 
ſteigenden Sitzbänke noch einmal durch eine ſich ſcharf abſetzende Erhöhung 
von den mittleren und unteren abgelöft hat, gewinnt das Ganze die architek⸗ 
toniſch gegliederte Geſtalt eines offenen Ampbitheaters. In Roth und Weiß, 
den Stadtfarben entnommen, iſt der geſammte Bau drapirt, der rings von 
zablreichen Maſten mit Fabnengruppen, zuſammengebalten von Silberſchil⸗ 
den mit dem ſchwarzen Adler und dem Bären, überragt wird. 

Vor dieſen beiden Tribünen, deren befte Plätze für die Verwundeten, 
die übrigen vornehmlich für die Kommunalbeamten und deren Familien be⸗ 
ſtimmt find, Liegt dicht am Thore, nur den mittleren Raum für den Marſch 
der Truppen frei laſſend, je ein niedriges Podium, von welchen das bei der 
Wache für die Jungfrauen der Stadt, welche dem König und dem Heere die 
erſte Huldigung darbrachten das gegenüber befindliche für ein Muftkchor be⸗ 
ſtimmt ift. Zwei größere Podien am andern Ende des Platzes, nahe den 
Linden, dienen zur Aufftellung der beiden ſtädtiſchen Behörden, des Magistrats 
und der Stadtverordneten die bier den König durch den Mund des Ober: 
bürgermeifters beglückwünſchten. Yen 

Den Uebergang von dieſer Empfangsftätte zu der, in ihrer mittleren 
Babn 34 Fuß breiten Siegesſtraße bilden zwei große, vom Oberhofbaurath 
Strack erfundene Trophäen. die in der Verlängerung der beiden mittleren 
Baumreihen noch auf dem Pariſer Platze ſtehen. 0 

Auf ſtarken Poſtamenten, würfelförmig mit vorſpringenden Ecken, die 
Tropbäen tragen, ſtrebt je eine mächtige Säule, umgeben von Kanonenläufen, 
Fabnen und Blumen und in ein zinnenſörmiges Kapitell auslaufend, empor, 
auf welche eine oben herabſchwebende Siegesgöttin ſich niederzulaſſen ſcheint. 

Die impoſanteſte, Leiſtungen wie Erfolge der Truppen im lapidarſten 
Style verkündende Ausſtattung der Siegegitrage iſt nicht vom Genius des 
Künſtlers geſchaffen, ſondern von den Gefeierten ſelbſt geliefert: 208 feindli⸗ 
che Geſchütze, welche, die Mündung nach der Straßenaxe gerichtet, mit den 
Lafettenſchwänzen unter das einfaſſende Eiſengitter geschoben, in gleichen In. 
tervallen, je zwei einander gerade gegenüber, von einem Ende der Linden bis 


daß das egyptiſche und das türkiſche Korps 


onſt er 


zum andern aufgeftellt find. Da man alle demontirten Exemplare fern ger ; 


balten bat, die 
vor dem Kriege aus den Werkſtätten neu hervorgegangen find, fo erinnern 
fie weniger an Wunden und Tod, als an die Siegesfreude, die charakteriſtiſch 
genug ſich auch in den Aufſchriften zu erkennen giebt, mit denen bin und wie⸗ 
der die erobernde Mannſchaft die Priorität ihrer 1 118 fung auszudrücken 
bemüht geweſen ift. Blei, Kreide, Notbſtift find die Werkzeuge diefer Epi⸗ 
graphik unter erſchwerenden Umſtänden, ein paar Mal das Taſchenmeſſer; 
bochſt ſelten iſt Ort und Tag der Eroberung angegeben, aber die Nummer 
der Kompagnie fehlt nicht leicht. - l 
Die artiſtiſche Ausſchmückung der Siegesſtraße hat der a 
bins auf folgende Weiſe geſtaltet und durch den Dekorateur Lell austi 
laſſen. (Wir gehen die Darſtellung des St. A. wieder.) : : 

In gleichen Abſtänden von einander erheben ſich zu jeder Seite 32 vier- 
eckige, nach oben verfüngte und mit Kränzen behängte Poſtamenle; eine gold- 
broncene Viktoria, die in Voluten ausgeht, von Drake modellirt, dient als 
Trägerin eines runden r 
der Name und das Datum einer der Hauptſchlachten und Gefechte verzeichnet 
ſteben. Auf dem Kranze, der dieſen Schild umſchließt, ruht, aus Goldbronce 
geriet, der Adler en relief in der von Rauch entwickelten Form, über dem 

dler aber webt das preußiſche Banner, ſtrablenförmig zu beiden Seiten mit 

ahnen in den preußiſchen und in den Berliniſchen Farben umgeben. Das 

anze bis zur Spitze der Bannerſtange, die noch nt Wimpeln und Gold ⸗ 
quaften geziert iſt, hat eine Höhe von 20 Fuß. Die Namen der auf Erſuchen 
des Baumeiſters vom Gouvernement angegebenen Schlachten find, vom 
Thor nach der Stadt binein, auf einander folgend und rechts und links gleich⸗ 
lautend einander gegenüber. : 

26. Juni: Liebenau, Turnau, Podol. — 27. Juni: Nachod. — 27. Juni: 
Langenſalza. — 27. Juni: Oswiecin.— 27, Jun: Hünerwaſſer.— 28. Juni: 
Saane 2 — 28. Juni: Soor. — 28. Juni: Trautenau. — 28. Juni: 

talig. — 29. Juni: Gitſchin. — 29. Juni: Königinbof. — 29. Juni: Ja- 
romierz, Schweinſchädel. — 3. Juli: Königgrätz. — 4. Juli: Dermbach. — 
5, Juli: Hünfeld. — 5. Juli: Zell. — 10. Juli: Waldaſchach, Haufen. — 
10. Juli: Hammelburg, Friedrichshall. — 10. Juli: Kiſſingen. — 13. Juli: 
Faufach. — 14. Juli: Aſchaffenburg. — 15. Juli: Tobitſchau. — 22. Juli: 
Blumenau. — 23. Juli: Hof. — 24. Juli: Tauber⸗Biſchofsheim. — 24. Juli: 
Werbach, Hochhauſen. — 25. Juli: Neubrunn, Helmſtadt. — 25. Juli: 
— — 26. Juli: Roßbrunn. — 28. Juli: Würzburg. — 28. Juli: 
ayreutb. 
„Ahwechſelnd mit dieſen Kunstwerken fteben auf jeder Seite 25 ſtelen⸗ 
artige Poftamente, 10 Fuß boch, 2 Fuß breit, mit griechiſchem Giebel, der 
mit einem flügelausbreitenden, vergoldeten Adler, nach einem älteren, Tied’- 
ſchen Modell, gekrönt iſt. An der Vorderſeite find, um daran zu erinnern, 
in welcher Weiſe Berlin die Siegesbotſchaften pernommen hat, die 25 vom 
olizei⸗Präſidium an den Anſchlagsſäulen veröffentlichten „Telegraphiſchen 
epeſchen vom Kriegsſchauplatze“ in großen Buchſtaben auf rothem Grunde 
wiedergegeben, und zwar fo, daß fie auch Abends transparent zu leſen ſind. 

Den Raum zwifchen dieſen Stellen und jenen Trophäen mit den 
Schlachtennamen füllen paarweiſe 232 Stück 10 Fuß bobe Kandelaber auf 
jeder Seite. Sie ruhen auf dreiſeitigen Poſtamenten, denen eine broncirte 
Gliederung aufgeſetzt iſt, ſind mit friſchen Kränzen umwunden und gehen 
oben in ein broneirtes Feuerbecken aus, das zur Illumingtion benutzt wird. 
Alle dieſe Kunſtwerke, die in ihrer Abwechſelung jede Einſörmigkeit 

ausſchließen, ſind unter ſich durch Flo n grünem Laube verbunden, 
u ne die Geſchütze binweg dis architekloniſchen Denkmäler an einan⸗ 
er knüpfen. 

Nur an den vier Stellen, wo Querſtraßen die Linden ſchneiden, iſt dieſer 
Zuſammenhang unterbrochen und zwar durch größere Sense Hier 
ſtehen je vier dreiſeitige Obelisken, ſandſteinfarben, 35 Fuß hoch, mit Poſta⸗ 
menten, auf deren gbgeſtumpften Ecken vergoldete Adler figen. Die Spitz⸗ 
Säulen ſelbſt find mit Guirlanden umwunden und mit den Fabnen der ver⸗ 
bündeten Staaten beforirt, während von der Spitze das Preußenbanner bis 
zur Höhe von 50 Fuß aufragt. Von Obelisk zu Obelist, ſeitlich und diago⸗ 
based ie hinübergeführt, an denen Berliniſche und preußiſche Wap⸗ 
penſchilder bangen. 

. Für den dritten Abſchnitt, den Opernplatz, in welchen die Linden ſich 
bei dem in reſchem Schmuck bekränzter Kandelaber pramgenden Denkmal 
f if önigs Friedrich II. öffnen, mußte von einer monumenkalen Dekoration 
bſtand genommen werden, da es vor allen Dingen darauf ankam, den 
Truppen, welche bier nicht ſowobl feben, als vielmehr geſeben werden ſollen, 
die freie Bahn für den Vorbeimarſch zu erhalten. Hier empfahl ſich wohl 
die Idee, von den Linden bis zur Schloßbrücke ein Amphitbeater von den 
koloſſalſten Dimenſionen herzurichten, das vielleicht 100,000 Zuſchauer auf⸗ 
unebmen vermocht bätte; allein man würde, abgeſehen von anderen Miß ⸗ 
Händen, auf die vortreffliche Wirkung der Prachtgebäude ſelbſt, welche dieſen 
Plat einfallen, baben verzichten müſſen. Man hat daher die Räume zwi⸗ 
ſchen dieſen Platzen Privatunternehmern zur Errichtung von Tribünen 
überlaſſen und ihnen nur vorgeſchrieben, die Dekoration derſelben in Ueber⸗ 
einſtimmung mit den ſtädtiſchen Tribünen zu ſetzen. Im Uebrigen aber hat 
man ſich darauf beſchränkt, die Verbindung zwiſchen der Siegesſtraße und 
der Schloßbrücke durch zwei Reihen von Flaggenmaſten und fortlaufenden 
Feſtons von einem zum andern herzuſtellen. 

So leitet denn die Schloßbrücke mit acht Marmor ⸗Viktorien, vor denen 
Blumengebänge ſich hinziehen, während zwölf Stromſchiffe, bis zur Maſt⸗ 
ſpitz mit Flaggen, Wimpeln, Kränzen und Guirlanden bedeckt, den beiterſten 
Hintergrund liefern, in den legten Abſchnitt, den Luſtgarten hinüber. 

Hier bat der Profeſſor Adler die künſtleriſche Geſtaltung des Gedankens 
und die Leitung der Ausführung deſſelben übernommen. Zunächſt iſt der 
ganze ‚Bor mit 76 Flaggenmaſten, zu beiden Seiten in der Flucht der 
Siegesſtraße beginnend, umgrenzt, und zwar mit 44 je 35 Fuß hoben, an 
denen abwechſelnd das Adler- und das Bärenbanner über dem Hohenzollern⸗ 
ſchilde weht, und mit 32 je 46 Fuß bohen, die über ihren Kränzen und 
Wappenbildern die mehr als 50 Quadratfuß großen Provinzialbanner tra- 
gen. Der Gedanke ſodann, daß ein preußiſches Siegesfeſt nur in einem 
öffentlichen Dankgottesdienſt ſeinen würdigen Abſchluß finden kann, bat dazu 
geführt, in die Mitte des Feſtraumes den Altar zu ſetzen. Ein Podium, 
4 Fuß boch. 48 Fuß lang und breit, gewährt den Raum für 101 Geistliche; 
an den Ecken ſteht je ein 8 Fuß bober Friedengengel, Palmzweige in der 
Hand, modellirt von Siemering; zwiſchen ihnen, an den beiden Seitenfronten 
treten je zwei kranzſpendende Siegesengel, nach Rauchſchem Muſter geformt, 


Berliner Briefe, 
Berlin, 20. September. 
ige Stadt der Erbeuterin Pallas Athene, 
Ala ſcanend und Vieles eh und 1255 erduldend 
Wirſt du ein Aar in den Wolken dereinſt ſein immer und ewig“ 
lautete ein berühmter Orakelſpruch über Athen, der, wie die meiſten Ora⸗ 
kelſprüche, nur zum Theil in Erfüllung gegangen. Ueber unſer Spree⸗ 
athen hat ſchwerlich ſchon eine moderne Pythia Ähnliche Sprüche geflü⸗ 
ſtert, aber es hat wenigſtens mit ſeiner alten, klaſſiſchen Namensſchweſter 
ein ähnliches Schickſal, daß es ebenfalls viel noch ſchauen, viel erleben und 
am Ende auch viel erdulden wird. Beſonders in den letzten Jahren hat 
unſere Hauptſtadt viel zu ſehen bekommen, Turn⸗ und Jubelfeſte, Ein⸗ 
züge hoher und gekrönter Häupter und Düppelſieger reihten ſich förm⸗ 
lich aneinander und nun kam noch, als vorläufig würdigſter Schlußſtein, 
das jetzige, wahrhaft grandioſe Siegesfeft. Seit Wochen ſchon war ganz 
Berlin in einen Ameiſenhaufen verwandelt, überall wurde gehämmert und 
gezimmert, Guirlanden und Kränze gewunden und Fahnen herausgeſteckt. 
Noch in den letzten Tagen mußten 800 Zimmerleute von auswärts hier⸗ 
her verſchrieben werden, da die Arbeitskräfte nicht ausreichten, und nun 
wuchſen elegante Tribünen aus der Erde, kletterten Illuminationsvor⸗ 
richtungen an den Häuſern empor, und die Siegesſtraße Unter den Linden 
entfaltete eine Pracht, die aller Beſchreibung ſpottet. Auf dem Pariſer 
Platz wurde bei Gaslicht mehrere Nächte hindurch an den beiden amphi⸗ 
theatraliſch angelegten, eleganten Magiſtrats⸗Tribünen gearbeitet, welche 
den weiten Platz auf beiden Seiten im Halbkreis förmlich umſchließen. 
Zu beiden Seiten der Lindenpromenade ſind die 208 eroberten Kanonen 
aufgeſtellt und dazwiſchen ſind auf beſonderen Poſtamenten, als noch be⸗ 
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ihren | 


childes, auf welchem mit Gold auf blauem Grunde 


hier aneinander gereihten aber faſt ohne Ausnahme erſt kurz 


die Statuen in Gruppen von je Dre) BEdERNEE 
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bervor; alle acht ſich wirkungsvoll von dem Grün lebender Blattpflanzen 
abbebend. Zwiſchen den Engeln der Seitenfronten iſt die ſonſt übliche 
Brüſtung durch ein erwerk von vergoldeten Stäben erſetzt, die 
oben in Füllbörner „aus welchen Blumenſträuße hervorwachſen. 
An der vorderen, dem Muſeum zugewandten Seite dient eine 30 Fuß breite 
Treppe zum Aufgange, die drei anderen Seiten umzieht eine Stufe, die mit 
F len beſetzt iſt. Von dieſem Podium führen 14 Stufen 
haben Altarplat hinauf, deſſen Ecken durch vier 16 Fuß hohe 
rinittelſt reicher Blumengewinde mit einander verbundene 
inet het find, Dieſen Ha vom Bildhauer Dankberg 
eine dem lichen Ciboriums⸗ Al 
Architekturſorm gegeben. 


Vom Fels zum Meer 
1415 


Vom Meer zum Fels 
1866. 


Neben dieſem Poſtamente iſt auf dem unteren rechts und links je eine 
13 Fuß bobe, aus den mannigfachſten Waffen zuſammengeſetzte Trophäe, 
eine Arbeit des Bildhauers Willgohs, aufgeſtellt. Das untere Boftament 
nämlich, 14 Fuß boch, iſt ein oblonger Unterbau auf drei breiten Stufen, der 
an den Seiten eine Länge von 13, vorn und hinten aber von 26 Fuß hat. 
An dem Frieſe Aae find, um anzudeuten, daß zu ſolcher Größe Breu- 
ßens, wie die Boruſſia oben fie verſinnbildlicht, die glorreichen Kriegesthaten 
der letzten beiden Jahrbunderte den Grund gelegt haben, 


N 1 0 folgende Siege mit 
Goldſchrift in goldenen Lorbeerkränzen verzeichnet: 


Auf der kurzen Seite zur Linken der Boruffia: 
Warschau > Fehrbellin m Stralsund 

Auf d 1656. 1675. 1678. 

uf der hinteren Langſeite: 

Hohenfriedberg Be Bossbach Leuthen Zorndorf 

1745, 1757. 1757. 1757, 1758. 

Rechts: 
Leipzig Paris Belle-Alliance 
1813. 1814. 1815. 

Vorn: : 

Düppel Alsen Skalitz Königgrätz Kissingen 

1864. 1864. 1866. 1866. 1866 


„Die Geſammthöbe des Monumentes, vom Straßenpflaſter bis zur 
Spitze des Herrſcherſtabes, beträgt 53. Fus. 
Zu der Boruſſia ſind, der Geſchichte unſeres Staats entſprechend, die 
Statuen ſämmtlicher Kurfürſten und Könige des Hobenzollernhauſes geſtellt. 
An ihrer Burg entlang ragen 9 Fuß hoch die Heldengeftalten dieſes Stam⸗ 
mes, eine Perſonifikation des Verlaufes der brandenburg⸗preußiſchen Ge⸗ 
ſchichte, wie ſie mit eindringlicherer Wirkung dem Schauenden kaum vorge⸗ 
5 0 werden kann, Leider mußte man von der Einhaltung ſtreng chrono⸗ 
logiſcher Folge abſehen; man wäre ſonſt dazu Gamen daß gerade die letzten 
Vorfahren des Königs, die noch der lebendigen Gegenwart am nächſten ſtehen, 
dem Mittelpunkte der Feſtfeier am weiteſten entrückt worden wären. Die 
Reihe beginnt daher. bei der Schloßapotheke mit Friedrich I. ab, um dann an 
der Schloßfreibeit wiederum mit Joachim II. anzufangen und mit Friedrich 
Wilhelm IV. in der Mitte zu endigen. Der Oertlichkeit entſprechend find 
0 b 0 Auf die Ecken und zwiſchen 
je zwei Gruppen find 45 Fuß hohe Maſten vertheilk, die das Hobenzollern⸗ 
Banner mit Schild und Stechbelm tragen und von denen Feſtons hernieder⸗ 
laufen, die von Standbild zu Standbild die ganze Reihe umſchlingen. Jedes 
Poſtament trägt den Namen, die Angabe der cen be und den Wabl⸗ 
ſpruch des Fürſten oder in Ermangelung eines ſolchen Spruches ein von ihm 
ſelbſt ſchriftlich niedergelegtes charakteriſtiſches Wort, beim großen Kurfürſten 
das von ihm für die Warſchauer Schlacht ausgegebene Feldgeſchrei. Wir 
verzeichnen das Ganze mit Hinzufügung der Namen der Künſtler. 
1. (vom Bildhauer Schweinitz) 
Friedrich I. 
1415 —1440. 
Wer Gott vertraut, den verlässt er nicht. 
2. (Genſchow) Friedrich II. 
1440— 1470, 
Es will uns nicht geziemen, dass wir andern Reichthum suchen als Ehre, 
Macht, Land und Leute, 
8. (Poble) 


Albrecht Achilles, 
1470—1486. 
Nirgends rühmlicher Sterben als auf dem Schlachtfelde, 
4. Johann Cicero. 
* 4486—1499. 
ö All Ding ein Weil, 
Joachim 1. 
14991535. 
Klug und gerecht. 
6. (Tondeur) oachim II. 
15351571, 


N Wohlthäter sein für Alle. das ist Fürstenart. 
7. (C i Johann Georg, 
(Calandrelli) 15711508. 
Gerecht und mild. 
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5. (Sternäcker) 


redtere Zeugen, die Siegesdepeſchen vom Kriegsſchauplatze angebracht. 


Die Spreekähne hatten ſich bereits mit ihren von unten bis oben bewim⸗ 
pelten und beflaggten Maſten an die Königsbrücke gelegt, und boten einen 
wirllich prächtigen Anblick. Ueber die breite Königsbrücke zogen ſich 
ebenfalls eine Menge Guirlanden und dieſe im ſeltenſten 
Feſtſchmuck prangende Siegesſtraße mündete auf den Luſtgarten, um 
hier noch einmal das großartigſte Schauspiel zu entfalten und zu erzählen, 
daß dieſer Tag gefeiert wird, würdig der unſterblichen Sieger, die da kom⸗ 
men. Vor dem Schloſſe ſtehen die Statuen ſämmtlicher Hohenzollern⸗ 
fürſten, ein monumentales Stück preußiſcher Geſchichte. Seitwärts 
davon erhebt ſich eine gewaltige Tribüne, Siegesgöttinnen ftehen auf 
hohen Poſtamenten und halten Lorbeerkränze den Siegern entgegen, 
während die Höhe vergoldete Kandelaber krönen und dicht dabei fteht das 
königliche Zelt, das mit der höchſten Eleganz den reinſten Geſchmack vers 
bindet. An allen Winkeln und Ecken erheben ſich hübſch dekorirte Tri⸗ 
bünen, auch eine Menge fliegender Tribünen harrten ſchon am Abend 
vorher der Dinge, die da kommen ſollten. Allerhand Stühle, Tiſche, 
Handwagen waren zwichen dem Opernhauſe und dem kronprinzlichen 
Palais aufgeſtapelt und ihre Beſitzer lagerten wie Nomaden der Wüſte 
auf ihrem mitgeſchlepptem Hausgeräthe, um hier den kommenden Mor⸗ 
gen heranzuwachen. Die ftarke Konkurrenz zwingt dieſe Tribünenhelden 
ſchon am Abend vorher, ihre Plätze zu erobern, und ſie die ganze Nacht 
über feſtzuhalten. Unter den Linden wogte ſchon am Abend vor dem 
Feſttage eine zahlloſe Menſchenmenge umher und der blaſſe Mond blickte 
ganz verwundert auf das dekorative Treiben. Es war ein prächtiger 
Abend, der einen noch ſchönern Tag bringen ſollte. Das Wetter, das 
bei ſolchen Jubelfeſten immer ein entſcheidendes Wort mitzuſprechen hat, 


Joachim Friedrich. 
1 e W 4 ; 
Die Furcht Gottes ist ‚Weisheit Anfang. 
9, (zur Straßen) Johann Siegmund. 
16081619. 
Dem Recht getreu und meinem Volke. 
Georg Wilhelm. 
1619— 1640, 
Anfang bedenk’ das Ende. 
Friedrich Wilhelm. 
1640—1688. 
Mit Gott. 
Friedrich I. 
1688—1713. 
Jedem das Seine. 
13. (Stürmer) Friedrich Wilhelm I, 
.1713—1740. 
Ich setze die Krone fest wie einen ehernen Felsen, 
14. (Wittich) Friedrich II. 
i 1740 1786. a 
Es ist nicht nöthig, dass ich lebe, wohl aber, dass ich meine Pflicht 
und für mein Vaterland kümpfe. 
15. (Moſer) 


Friedrich Wilhelm II. 
17861797. E 
Mein Wille ist rein, das Weitere gebe ich der Vorsehung anheim. 
16. (Müller) Friedrich Wilhelm III. 
1797—1840. 
Meine Zeit in Unruhe, meine Hoffnung in Gott. 
17. (Sellbach). Friedrich Wilhelm IV, 
1840—186t. 
Ich und mein Haus, wir wollen dem Herrn dienen. ‚fl 
Sämmtliche Bildſäulen find in der Friſt von etwa 10 Tagen bergeſig 
Ihre Wirkung iſt eine ganz außerordentliche, und ſchon während der in 
richtung wurde von vielen Seiten der Wunſch laut, daß dieſer Schmit bel 
einem dauerhaften Material dem Schloſſe erbalten werden möchte, „Das : 
Ausführung in Sandſtein, der, wie ſich jetzt zeigt, mit den Farbentonen uch 
Gebäudes dahinter am beften zujanmmengeben würde, ließen ſich dann a ö 
noch die Verhälkniſſe aller Statuen nach der ſchon von Schadow emmpbohleg 
hier aber zum Tbeil nicht befolgten Regel, monumentale Statuen acht K 
längen groß zu machen, in Uebereinſtimmung ſetzen. uml 
„ Auf der anderen Seite des Altars, mit dem Rücken gegen das Muſe 
mit dem Blick auf die Boruſſia und auf die Hobenzollern⸗Geſtalten, erben, 
ſich der für den König und die Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften W 
ſtiumte Pavillon. Der Ober⸗Hofbaurath Strack hat dieſem Bau die 0 
eines prachtvollen Zeltes gegeben, das auf quadratiſchem Grundriß jede Zub 
25 Fuß lang, von 8 gedrehten und vergoldeten Säulen getragen, 28 m. 
boch aufiteigt; die Zeltdecke hängt nach vorn mit Gold - Borditren und der 4 
brequins uber; goldene Adler und Viltorien ragen über den Säulen, auf den 
böchſten Spitze aber leuchtet die große goldene Krone. Die Anordnung 0 6 
tragenden Zeltſtangen und in der Drapirung angemeſſen übereinſtimmaſe 
ſchließen zu beiden Seiten an dieſen Mittelbau etwas niedrigere Anbau 
zur Aufnahme der Hofſtaaten, der Miniſter und der Generalität ſich 9 
Für die übrigen zur unmittelbaren Theilnabme an dem Gottesdieſſe | 
Geladenen, jo weit Sigplätze für dieſelben zu bereiten waren, bat Profen 
Adler in folgender Weile geſorgt. Zu den Füßen der Hobenzollern⸗Sta die 
bilder, an der ganzen Schloßrampe entlang, zieht ſich eine Tribüne, wie 
übrigen in Weiß und Roth drapirt, mit 1150 Plätzen für die Mitglied dien 
Staatsbehörden. Zu beiden Seiten des Altars gewähren niedrige Po N 
den Raum für 400 Verwundete. Nach der Schloß: Apotheke zu, nee 
Boruſſia bis zur Fluchtlinie der Vorderfront des Königszeltes ſchließt nd" 
Tribüne den Altarplag ab, welche die Mitglieder beider Häuſer des af 
tags, den Magiſtrat und die Stadtverordneten, etwa 800 Perſonen, an uf. 
nehmen berechnet iſt. Dieſe Tribune wird von der letzten, hinter ibi 
ſteigenden Muſiker Tribüne (für 1000 Sänger und 500 Juſtrumenti ben 
durch vier 70 Fuß hohe e abgetheilt, an welchen, außer ae } 


8. (Franz) 
10: (Drake) 


11. (Affinger) 


12. (Stürmer) 


ne | 


reichen Schmuck, goldene Adler vor einer Gruppe goldener Palmzweige 
ſeſtigt ſind und unter dieſen, als eine Andeutung des Famen beaters⸗ s 
Tranzumgebenen Schilden von 6 Fuß Durchmeſſer die Namen: ; 
Main (Fränliſche) Saale Elbe Donau  _., ran 
So hat die Kunſt den Feſtraum geitaltet, deſſen großartiger Ewa u 
durch die als Hintergrund mitwirkende günſtige architektoniſche Umge ren 
geſteigert und vollendet wird. Ein Blick vom Beughauſe auf den Luſtga nt 
giebt ein unvergleiliches Bild: im Mittelgrunde die oben beſchriebenen sau 
werke, dahinter das Schloß, welches durch feine ſchräg auf die Axe der U me 
gerichtete Front den maleriſch glücklichſten Proſpekt liefert, und in der Sr 
der Alles überragende neue Rathhausthurm, der mit Hunderten von Gen" 
penſchilden und bunten Fahnen prangt, über welchen hoch die Preu 6 
farben wehen, f an 
Geſtern begann vom früheſten Morgen an eine wahre Wallfabtt. gl 
vor 9 Uhr hatten ſich ſämmtliche Tribünen, überwiegend mit Damen, gef l, 
die in ibren bellen Toilletten bei dem herrlichen Sonnenſcheine einen rei 
den Anblick darboten. Die Fenſter unter den Linden füllten ſich, ebenſo nel 
die Dächer der zu beiden Seiten der Linden ſtebenden Häuser. Viele Ber 500 
ſah man, die einen höchit gefährlichen Platz auf den Firſten der Häuſer an 
in den böchften Gipfeln der Bäume eingenommen batten. Auf dem De 
denburger Thor, um den Siegeswagen herum, hatten Hunderte von Perſo bb 
darunter viele Damen, Platz gefunden — einen Platz, der bei ſeiner H 
eine herrliche Ausſicht geboten haben muß. Der Anblick, den der Pa gen 
Platz darbot, läßt ſich nicht beſchrriben, man muß ihn mit eigenen Au 
geſchaut haben, um ſich auch nur annähernd ein Bild davon mache 
können, Die beſten Plätze auf den Tribünen rechts und links vor dem Schl 
waren den Verwundeten eingeräumt, bei denen auf der einen Seite die neh 4 
len, auf der anderen Seite die Zöglinge des Waiſenbauſes mit ihrem | 
Muſikeorps Plas gefunden batten, Die Linden entlang bis zum Den ar 
Friedrichs des Großen waren die Theilnehmer an dem Feſttage aus den be 
gerlichen Kreiſen aufgeſtellt. Auf der Nordſeite ſtanden die Veteranen de 
Schüßengilde, 3300 Mann Borſig'ſcher Arbeiter, Arbeiter der Sambal 
Eiſenbabn, Arbeiter von Egells 900 Mann, Arbeiter für Eiſenbahnt den 
1300 Mann, Schwarzkopfſſche Fabrit 900 Mann, Arbeiter in der Wöh 
ſchen Fabrit 900 Mann auf der Südſeite die Kampf ⸗Genoſſen don 


3 


1 


war den Helden des dreißigtägigen Krieges ganz beſonders günſtig. S 
in den früheſten Morgenſtunden wurde es unter den Linden lebendig 
als endlich Phöbus in der Sonnendroſchke ſeine Himmelfahrt beta 0 
entfaltete ſich ein wahrhaft großartiges Menſchengewühl. Wer unter 
Linden keinen Platz mehr finden konnte, der zog hinaus vors Thor, r 
Siegern entgegen, und der Thiergarten war mit Menſchen k 
ſäet. Auf einer Tribüne am Brandenburger Thor ſtanden ihr 
funfzig glücklichen Jungfrauen, die durch das ſtrenge ftadtrd K 
liche Prüfungsfeuer gegangen und als die Schönſten Berlins 2 
giſtratualiſch beglaubigt worden. In weißen, griechiſchen Gewän 1 
und Kranze im Haar; mußten fie jeloft dem einfachsten Krieger 1, 
haft erſcheinen, den gebildeteren an die Antike und an die Feſte der Gr 
chen erinnern. Auf dem am Brandenburger Thor noch kleben gebli in 
nen kurzen Stück Stadtmauer ftand ein dichtgedrängter Zuschauchan, 
und Freunde der guten alten Zeit konnten ſich ins Mittelalter verfeßt D, 
ten, wenn fie diefe Männer auf der Mauer zu Geficht bekamen, nur (hr 
den dieſe Leute nicht dort zur Abwehr eines Feindes, fondern zur 5 
Bung ſiegreicher Freunde, und ſchwenkten trotz ihres unſicheren Sl 
punktes ſo herzhaft ihre Taſchentücher, daß ſie in Gefahr geriethen am 
anrückenden Siegern in die Arme oder in die Bayonette zu fallen. eu 
Thiergarten ftanden Fuder voll Kränze zum Schmuck für die heimlehten 
den Sieger und deshalb zogen die meiſten Soldaten ſchon mit Kr Bin’ 
auf den Bayonetten durch das Brandenburger Thor und unter den ©, 
den regnete es noch immer Kränze von allen Seiten. Hier hagge 
zwiſchen das Gewühl den Höhepunkt erreicht. Jedes Fenſter, jeder En, 
kon war mit Zuſchauern garnirt. Man hatte für gute Plätze die 2 
ſten Preiſe gefordert und erhalten. Auf den flachen Dächern ragte 


5 


| Medaill 


u ee A 
Ion abt Hilfe Werkſtatt und Eiſengießerei 1000 Mann, die Freund⸗ 
Ma rbeiter, Anhalter Bahn 1200 Mann, die Arbeiter von Heckmann 1200 


U i £ = 8 : 
auf keuſtkcorps. Dahinter ſtand nun die unendliche Menge D 
N * 


iche 
W 5 
zum En Auſſtellung beendet. Während dieſer Zeit formirten ſich auch die 
zeugen ; 


amtlich 
a 


ie an den Feldzug, ein ſchwarz und weißes Band mit gelben Rändern. 
Dürrap'g 
di wolle vorübertritt. Um 11 Uhr verkündete unaufhörliches Hochgeſchrei 


Minz 5 während der Schlacht von Königsgrätz geritten. Ihm folgten der Kron⸗ 
eue  Garl, Friedr. Carl, Georg, Albrecht Sohn, der Großherzogp. Mek⸗ 
Pearürg, der Fürſt von Hohenzollern, der Kriegsminiſt. v. Noon, der Miniſter⸗ 
finon de Gr. Bismarck, die Generalität u. die Militärbevollmächtigten am hie⸗ 
Halt ort. Als der König auf dem Pariſer Platze angelangt war, machte er 
und und ritt rechts und links zu den Verwundeten, die er freundlich begrüßte, 
nig ni edieſen Gruß enthuſiaſtiſch erwiderten. Demnächſt begab ſich der Kö⸗ 

nul Gefolge nach dem Königsplatze, wohin gleich darauf zu Wagen die 


esa und die Prinzeſſinnen des fol. Hauſes folgten. Im erſten Wagen 
chen ment ſich die Königin Auguſta, die Kronprinzeſſin mit den Kronprinzli⸗ 


en Wadern, im zweiten die verwittwete Königin Eliſabeth und in den übri⸗ 
erz agen folgten die Prinzeſſinnen Karl, Friedrich Karl, Louſſe, die Groß⸗ 
Her Min von Mecklenburg Schwerin, die Großherzogin von Weimar, die 
pin von Coburg - Gotha x. 2 } 

ten uf dem Königsplage wurde der König von dem Prinzen von Würt- 
Fand d empfangen, in deſſen Begleitung ſich der Prinz Albrecht Sohn be⸗ 
de Ser Stönig ritt die Front der Truppen eutlang und begab ſich dann an 
durch die derſelben nach dem großen Stern, von wo aus er die Truppen 
as Brandenburger Thor in unſere Stadt einführte. Inzwiſchen hat⸗ 

auf i die 50 Jungfrauen, welche den König am Thore begrüßen ſollten, 
nac für fie hergerichteten Plätzen eingefunden. Dieſelben boten in ibrer 
on weißen Toilette, in dem grünen Haarſchmuck einen ſebr bübſchen 
10 ic dar. Der König ritt, als er das Thor raſſürt hatte, gefolgt von dem 
ano rinzen und dem Prinzen Friedrich Karl an die jungen Damen heran. 
hier lein Gabler (Tochter des Geheimen Admiraljtätsraths Gäbler) hielt 
nen uf eine kurze poetiſche Anrede an den König, während Fräul. Geiß ei 
bein orbeertranz für denſelben, Fräul. Elſter einen ſolchen für den Kron 
Derek. und Fräulein Franck einen Kranz für den Prinzen Friedrich Carl 
maße bielt. Die von Fräulein Gebler geſprochenen Verſe lauten folgender 


n 
„Willkommen König! Deine Metropole 
Grüßt jubelnd Dich und Deine Heldenſch zar! 
Durchflog Boruſſia doch beſchwingter Sohle 
In ſieben Tagen Friedrichs ſieben Jahr. 
Nun reicht herab von ihrem Kapitole 
Viktoria den duft'gen Kranz Dir dar. 
Gott ging mit Dir und wird auch mit Dir gehen 
Bis über 'm Lorbeerſchatten Palmen wehen.“ 
Der König erwiederte darauf ungefähr Folgendes: 
„Meine Damen, Ich bin viel zu alt, um von ſo jungen Damen empfan, 
Mi zu werden. Ich danke Ihnen herzlich für dieſen Empfang und ‚für den 
v iberreichten Seranz. Die Kränze für die beiden Prinzen geben Sie nur 
ung Ich werde fie ihnen ſelbſt überreichen.“ Der König empfing die Kränze 
ererreichte den einen dem Kronprinzen, den anderen dem Prinzen 


föchrich Karl, welcher Letztere nach der Empfangnahme des Kranzes dem 
® one die Hand küßte. Am Eingange der Linden wurde der König von den 
dbenuamunalbebörden Berlins empfangen. 


le, 8 eup Der Oberbürgermeiſter Seydel, 
— eitet von dem Bürgermeiſter Hedemann und den Vorſtebern der Stadtver⸗ 
den ctenverſammlung Kochbann und Meyer richtete folgende Anſprache an 


erbabab vollen Verwalter der Macht und Ehre unſeres Vaterlandes, 1 
den Aten und glorreichen Prinzen unſeres Königlichen Hauſes, der herrli⸗ 
Vew 

tag Lach fünfzig Jahren — Jabren ernſter Arbeit, ſtrenger Zucht und 
Retter 
ig uuf den Ruf feines Königs erhebt fich das Volk in Waffen, feſten Mu⸗ 


lter. Nuſtzeuge der Geſchicke, die ſich erfüllen ſollen. i 
eier ſiebenkägiger Schlachten und Siegedgang zertrümmerte die Heere 
die Töoichs! ein vierzehntägiger unvergleichlicher Vormarſch führt bis vor 


lan Gegen mehr als die doppelte Ueberzahl, im Marſche fechtend, unaufhalt- 
„dringen die Anderen vor bis an die Ufer des Main, Neckar, Tauber. 


Wer fel die Ausſaat iſt des Menſchen. Ueber feine tapferen Thaten, wie 
ſchweren Arb 


U b 
fleece Väter, verzeichnet die Geſchichte auf ebernen Tafeln, zum Gedächtniß 
alle Zeiten 


und de die Mitlebenden, erneuern mit banferfüllten Herzen unſerem König 
errn die Gelübde unverbrüchlicher Treue, Liebe und Ehrfurcht. 


8 bedas große Pfand der Ehre und des Ruhms, wir wollen treu und heilig 
will wahren, es den ſpateren Geſchlechtern überliefern unverſebrt, ſo Gott 
mit reichem, wachſenden Segen. 


U — — * 
0 und ſelbſt das ſchräge Sparrendach eines Neubaues war mit 
faster überfüllt. Ein Zimmermann ſaß ſogar frei auf dem Fen⸗ 
jie Ms eines dritten Stockes. Und nun erſt die Bäume der Linden! 
ben aten zu förmlichen Neſtern geworden, in denen die Berliner Jun⸗ 
ſich luſtig herumzwülſcherten. Immer neue Strebende ſuchten einen 
in In Aſt zu erreichen und ernteten ein Hohngelächter, wenn fie wieder 
Stan Tiefe ſanken, noch ehe ſie ihr Ziel erreicht hatten. Die eiſernen 
budender der Gaslaternen, die Selterwaſſerhäuschen und andere Verkaufs⸗ 
Juge unter den Linden boten zahlreiche Objekte für die Turnkunſt unſerer 
jap and. Nicht der ſchwächlichſte Anhaltspunkt wurde verſchmüht. Ich 
Aug Jungen vom Morgen bis Mittag mit einer Beharrlichkeit und 
ma uer auf einem Prellſteine ſtehen, die einem indiſchen Fakir Ehre ge⸗ 
auf aben würde. An allen Straßenecken waren allerhand Handwagen 
und ole und induſtriöſe Jungen ſchleppten noch Steigeleitern, Stühle 
neue ante herbei, um dem ungeduldigen Publilum gegen ein gutes Handgeld 
fliegend auplätze zu eröffnen. Freilich brachen einige zu raſch improviſirte 
mei e Tribünen wieder ein, doch konnten ſolche kleine Abenteuer die all⸗ 
nungen Luſt nur erhöhen. Vor den Thoren waren heut ſelbſt die War⸗ 
wanneg feln vor Beſuchern nicht geſchützt und den Mahnrufen des Schutz⸗ 
nicht Te daß dies verboten fei, erwiderten die Gäſte der Tafel, die freilich 

afelgäſte waren, von ihrem ſichern Standpunkt aus, daß die Ta⸗ 
* eine Warnung, kein Verbot enthielten. Die Polizei hielt ſich 
a al ziemlich in Reſerve und das zärtliche Zwiegeſpräch zwiſchen Schutz⸗ 
leiten And Publikum artete nur in äußerſt feltenen Fällen in Thätlich⸗ 


n aus. D N i ; N 
Ü 5 er Berliner war heut außergewöhnlich mild und verſöhn⸗ 
ae nm und verzichtete auf das Vergnügen, mit den Schutzleuten 


3 us 2 


gendes 


3 
Der Weg iſt uns vorgezeichnet in dem alten, ewig jugendkraftigen Sie⸗ 
gesruf: Mit Gott fur König und Vaterland! 


Der König hörte dieſe Anſprache, während welcher eine lautloſe Stille 
herrſchte, aufmerkſam an, und erwiderte, als der Redner geendet hatte, Fol⸗ 


„Ich danke von Herzen für Ihre Anſprache. Ich ſage der Stadt meinen 


Dank fire die feſtliche Ausſchmückung. Was ich gethan habe, iſt gar nichts ge⸗ 


gen Das, was die gethan haben, die mir folgen. Das find die Thäter, Ihnen 
gebührt die Anſprache. Ich bin ſchon lange unter Ihnen, und daher habe ich 
gewünſcht, nicht angeſprochen zu werden. Sie haben aber ſehr ſchön geſpro⸗ 
cheu, ich danke Ihnen berzlich, aber noch einmal, die Anſprache gebührt nicht 
mir, ſondern denen, die dort ſolgen. Eh, N 
Freundlich grüßend verließ der König die Kommunalbebörden und ritt 
die Linden entlang nach dem Platze bei der Blücher⸗Statue, woſelbſt der Vor ⸗ 
beimarſch der Truppen ſtattfand, dorthin begaben ſich auch die Königin, die 
Prinzeſſinnen und die übrigen fürſtlichen Damen, deren Equipagen neben der 
Suite Aufſtellung nahmen. Auch Magiſtrat und Stadtverordnete begaben 
ſich auf die neben dem Opernbauſe für ſie reſervirte Tribüne und der Vor⸗ 
beimarſch begann in der bereits geſtern mitgetheilten Ordnung. Das erſte 
Garde⸗Negiment zu Fuß wurde von dem König ſelbſt geführt. Das zweite 
Garde -Regiment erſchien theils mit Helmen, theils mit Mützen bekleidet, und 
dem zweiten Bataillon deſſelben folgten die Marketenderinnen in Uniform. 
Die mecklenburgiſchen Truppen führte der Großherzog von Mecklenburg, die 
Artillerie der Prinz Karl, die Garde⸗Kavallerie-Brigade der Prinz Albrecht 
Sohn, das komhinirte Bataillon ſowie die kombinirte Eskadron der Prinz 
Friedrich Karl. Der König verfolgte die vorüberziebenden Truppen mit gro⸗ 
fer Aufmerkſamkeit. Faſt von jedem Regiment winkte er Offiziere, Fahnen 
junker, Unteroffiziere und Gemeine zu ſich heran, ſprach einige freundliche 
Worte mit ihnen und reichte ihnen die Hand. Es bedarf wohl kaum der Er⸗ 
wähnung, daß dieſe Akte Königlicher Huld von dem Publikum mit großem 
Enthuſiasmus aufgenommen wurden, der ſich beſonders erhöhte, wenn die 
Gunſtbezeugungen einem gemeinen Soldaten galten. Den Eindruck, den der 
Empfaug auf die eingezogenen Truppen gemacht hat, muß ihnen ein unver⸗ 
geßlicher bleiben. Die Soldaten waren geſchmückt mit Lorbeerkränzen und 
Blumen, und einzelne von ihnen verſchwanden faſt unter der Menge der ih⸗ 
nen überhängten Kränze. Einzelne Züge wurden von verwundeten Offizieren 
geführt, welche den Arm in der Binde trugen, oder an einem Stocke gingen. 
Auch dieſe winkte der König zu ſich heran und reichte ihnen freundlich die 
Hand. Der Jubel der Bevölkerung war unbeſchreiblich; das Ohr wurde taub 
von dem fortwährendem Hurrahgeſchrei und der dazwiſchen durchklingenden 
Muſik. Die Manner ſchwenkten die Hüte, die Damen an den Fenſtern, auf 
den Balkonen, ja auf den Dächern ſchwenkſen mit weißen Tüchern den Sol⸗ 
daten ein herzliches Willkommen zu, ein Willkommen, deſſen Aufrichtigkeit 
und Werth fie erſt durch die Aufnabme, weiche fie bei den Bürgern gelunben, 
erkannt haben werden, Um 1¼ Uhr war die ganze Feier beendet. Das Pu⸗ 
blikum aber betrachtete den Tag als einen Feiertag und beging ihn insbeſon⸗ 
dere durch eine überaus gaſtliche Aufnahme unſerer braven 8 3) 
7 Berlin, 21. Sept. Wir haben heute über den zweiten 
Feſttag zu berichten, welcher in mancher Beziehung als der Kulminations⸗ 
punkt des ganzen Feſtes angeſehen werden darf. Das Wetter war nicht 
jo günſtiz als geſtern, der Morgen brachte Regen und es blieb das Wet» 
ter ſchwankend, doch ging es bis zum Abend ohne Regen ab. Heute be⸗ 
gann das feſtliche Gewoge ſchon mit dem erſten Morgengrauen. Wie⸗ 
derum füllten ſich die Tribünen, neue 20,000 Kombattanten, Infan⸗ 
terie, Kavallerie und Artillerie, fanden nach demſelben Syſteme wie am 
geſtrigen Tage auf dem Königsplatze Aufſtellung. Um 11 Uhr erſchien, 
gefolgt von einer gleich glänzenden Suite wie geſtern und empfangen mit 
gleich enthuſiaſtiſchem Hurrah, Se. Majeſtät der König bei den Truppen 
und hielt, gefolgt von den königl. Prinzen und denſelben Generalen wie 
am geſtrigen Tage, ſeinen Einzug in Berlin. Die Begrüßung durch die 
Jungfrauen und die Anſprache des Magiſtrats fiel ſelbſtverſtändlich fort, 
und es erfolgte ſchneller als am erſten Tage der ſofortige Einmarſch. 


Die Fahnen und die rechte Flügelkompagnie der an beiden Tagen 
eingerückten Truppen der Infanterie, jo wie ſämmtliche kombinirten Ab- 
theilungen, nahmen nun vor dem Schloſſe auf dem Muſeumplatz und 
in den Alleen an der Spree Aufſtellung, um dem Te Deum beizuwoh⸗ 
nen, und zwar zur Linken des Altars, der von beiden Längenſeiten von 
Fahnen, an der breiten Seite dicht vor dem Schloſſe von Standarten 
umſtellt war: 5 Garde-Kompagnien, 4 Garde-Grenadier⸗Kompagnien, 
eine Abtheilung des meckleaburger und einer Abtheilung des koburger 
Kontingents, die Gardejäger, Garde Schützen und Pioniere. 

Parallel mit dieſen am Waſſer entlang ſtanden 12 Kavalleriezüge, 
den verſchiedenen Gardekavallerie-Regimentern und den kombinirten 
Schwadronen angehörig. Daran reihten ſich in der Richtung des Mu⸗ 
ſeums das 1. kombinirte Bataillon, ein Zug Huſaren Nr. 8. Dahinter 
am Waſſer eine Abtheilung mecklenburgiſcher Dragoner und eine kombi⸗ 
nirte Eskadron, davor eine kombinirte Kompagnie Jäger und eine Kom⸗ 
pagnie Pioniere. 

Gegenüber an der Domſeite war das zweite kombinirte Infanterie⸗ 
Bataillon, eine Abtheilung der Dragoner Nr. 8. hinter dieſen am Al- 
tare poſtirt. Während des Vorbeimarſches bildeten Gewerke an beiden 
Seiten des Reitweges eine Chaine. 

Auch heute hatten ſich Deputationen von der Schuljugend auf dem 
Pariſer Platz aufgeſtellt. K 

Aber den Gipfelpunkt des Ganzen bildete unſtreitig das Tedeum. 
Auf den Trihünen nahmen rechts vom Schloſſe die Mitglieder beider 
Häuſer des Landtags und der ſtädtiſchen Behörden ihre Aufſtellung. Im 
Luſtgarten und bis zur Schloßbrücke hin waren die Truppen, die Vete⸗ 


rauen, die Gewerke und andere Körperſchaften poſtirt. um 1 Uhr er⸗ 
ſchienen in dem Königszelt, in welchem eine Reihe rother Sammetſeſſel 
aufgeftellt war, JJ. KK. MM. der König und die Königin, JJ. KK. 
HH. der Kronprinz, die Frau Kronprinzeſſin mit dem Prinzen Friedrich 
Wilhelm, der Prinz und die Prinzeſſin Karl, der Prinz und die Prin⸗ 
zeſſin Friedrich Karl mit den älteſten Prinzeſſinnen Töchtern, die Her⸗ 
zogin Wilhelm von Mecklenburg, die Prinzen Albrecht, Albrecht (Sohn), 
Adalbert, Georg und Alexander von Preußen, der Fürſt von Hohenzol⸗ 
lern⸗Sigmaringen, die Großherzoge von Weimar und von Mecklenburg⸗ 
Schwerin, der Herzog von Koburg, die Erbprinzen von Hohenzollern 
und Anhalt, die Frau Großherzogin von Mecklenburg⸗Schwerin und die 
Prinzeſſin Friedrich der Niederlande mit Höchſtihrer Tochter, der Prin⸗ 
zeſſin Marie. Der König trug, wie geſtern, die Uniform des 1. Garde⸗ 
Regiments und das Band des ſchwarzen Adlerordens. Sämmtliche 
Prinzen trugen die Uniformen ihrer Regimenter und gleichfalls das Band 
des ſchwarzen Adler⸗Ordens. Der König, von lautem Hurrah begrüßt, 
verneigte ſich drei Mal. Auf den Stufen des Altars hatten 104 Geiſt⸗ 
liche aller Konfeſſionen ſich verſammelt. Man bemerkte hier auch die 
katholiſchen Geiſtlichen und die Rabbiner der jüdiſchen Gemeinde, Moſen⸗ 
ſtein und Dr. Aub. Dicht vor dem Altar ſtand der Feldprobſt der 
Armee, Thielen, umgeben von den General⸗Superintendenten Büſche 


und Dr. Hoffmann. — Zur Rechten des Hofes waren die Miniſter 


(mit Ausnahme des Grafen Bismark), zur Linken die Generalität ver⸗ 
ſammelt, hier ſah man auch die Militär⸗Bevollmächtigten und Ge⸗ 
ſandten von Rußland und Italien. 

Das Kommando uber ſämmtliche Truppen führte der General- 
Major v. Alvensleben II., über die Infanterie und die geſammte Artil⸗ 
lerie der Oberſt v. Keſſel, über die Kavallerie der Oberſt Graf Branden⸗ 


burg, Kommandeur des Regiments Garde du Korps. Der muſilaliſche 


Theil wurde von den Mitgliedern ſämmtlicher Geſangvereine Berlins, 
1000, und von den Muſikern des Garde-Korps, 400 Mann und 100 
Tambours, ausgeführt, für welche eine beſondere Tribüne errichtet war. 
Die Leitung des Ganzen hatte der Muſik-Direktor Wieprecht, unter 
Ueberwindung überaus großer Schwierigkeiten, mit gewohnter Meiſter⸗ 
ſchaft übernommen und durchgeführt. Die Feier begann mit dem Choral: 
„Eine feſte Burg iſt unſer Gott“, es ſchloß ſich hieran die Feſtpredigt 
des Feldprobſtes der Armee, Thielen. Der Rede folgte ein kurzes Gebet 
und das Vater⸗-Unſer. Der ambroſianiſche Lobgeſang: „Herr Gott dich 
loben wir“, ſchloß dann die Feier, an dem Schluſſe jedes Verſes fielen 
die Tamboure ein, und die in der Cantianſtraße aufgeſtellte Artillerie gab 
die Salutſchüſſe. Die Feier war um 1½ Uhr beendet. Das Ganze 
machte einen tiefen, unvergeßlichen Eindruck. 

Um 4 Uhr begann im Königs⸗Schloſſe das Gala⸗Militärdiner, und 
als dies noch nicht zu Ende war, erſtrahlte über Berlin eine Illumina⸗ 
tion, wie ſie dieſe Stadt noch nie zuvor in ſolcher Ausdehnung und ſol⸗ 
cher Pracht geſehen hatte. 

Glanz und Mittelpunkt bildeten diesmal die königlichen und prinz⸗ 
lichen Paläſte, welche es darauf abgeſehen zu haben ſchienen, den großar⸗ 
tigen Anſtrengungen der Stadt das Gleichgewicht zu halten. In einer 
ganz wunderbaren Herrlichkeit erſtrahlte das alte Königsſchloß. Vor allen 
ſeinen 500 Fenſtern befanden ſich Kerzen und innen, in den Prunkſälen, 
wie in den bewohnten Gemächern, waren die Luſtres erleuchtet. Die Bild⸗ 
ſäulen der hohenzollernſchen Fürſten, vor der Rampe des Schloſſes, er⸗ 
ſchienen ab und zu übergoſſen von bengaliſchen Flammen und elektriſchem 
Licht. Wie ein Lichtmeer erglänzte die Feſiſtraße und von dieſem Kern⸗ 
punkt aus fielen die Strahlen der Beleuchtung durch die ganze weite 
Stadt bis in ihre entlegenſten Theile. Kein Haus hatte ſich von der Be⸗ 
leuchtung ausgeſchloſſen. 

In der Königsſtadt bot namentlich das neue Rathhaus durch eine 
Illumination der Fenſter, Bogen und Brüſtungen, ſo wie durch die 
Leuchtfeuer in den Zinnen der Thürme einen prachtvollen Anblick. Eben 
jo waren die königliche Poſt, die lange Brücke, das Kurfürſtendenkmal 
und der Schloßplatz glänzend illuminirt. Diesmal hatte man an Stelle 
der üblichen Sterne und beweglichen Pyramiden große Flambeaus ger 
wählt und ſo ermöglicht, daß die Statue des großen Kurfürſten, ſo wie 
die anderen beleuchteten Standbilder aus dem Dunkel kräftig hervortra⸗ 
ten. Wahrhaft großartig war die Illumination der Schloßbrücke, der 
Statuen der Helden aus dem Freiheitskriege, das Zeughaus, über deſſen 
Giebel eine prächtige Sonne ſtrahlte, das kronprinzliche Palais und das 
Standbild Friedrich des Großen. Auf der Lindenbahn flammten die 
Kandelaber, erſchienen die Siegesdepeſchen in transparenter Beleuchtung; 
jedes Haus wetteiferte mit dem andern in möglichit großartiger Illumi⸗ 
nation, und dieſe ganze wundervoll erhellte Straße gipfelte in dem Bran⸗ 
denburger Thor, deſſen bedeutſame architektoniſche Linien, Säulen, Archi⸗ 
trave u. ſ. w. durch weiße Glaslampen beleuchtet waren, während die 
Siegesgöttin hellſtrahlend darüber hervorragte. 

An den Straßenkreuzungen hingen von den Guirlanden chineſiſche 
Laternen herab. Die äußerſten Endpunkte der Großen Friedrichsſtraße, 
das Oranienburger Thor und der Belle-Allianceplatz waren brillant ers 
leuchtet und hoch über dem ſtrahlenden Häuſermeer erhoben ſich die durch 


Drängenls jagte man nach. Viel trug dazu bei, daß heut der Ueber fluß 
an fröhlicher Laune für die kinziehenden Helden und das nöthige Hurrah⸗ 
geſchrei verbraucht werden mußte. - 

Faſt die ſämmtlichen Fabrikarbeiter waren aufgezogen und mar⸗ 
ſchirten mit ihren Fahnen und Emblemen und klingendem Spiele die 
Linden hinab, um ſich den einziehenden Truppen ſpäter anzuſchließen. 
Eine unüberſehbare Menſchenmenge wogte jetzt hin und her. Wem es 
nicht gelungen war, ſich in irgend einen Winkel anzuſiedeln, der wanderte 
raſtlos auf und ab, um endlich zur Einſicht zu kommen, daß er nichts 
ſehen könne. Ich hatte in den prächtigen Räumen unſeres berühmten 
Zahnarztes Dr. Block unter den Linden ein ebenſo bequemes wie reizen 
des Unterkommen gefunden und konnte in dem eleganten Erkerſalon die 
Einzugsfeierlichkeiten in größter Behaglichkeit abwarten. 

Um 11 Uhr erſchien Se. Majeſtät der König mit ſeiner Suite, 
um die Truppen einzuholen und ſich an ihre Spitze zu ſtellen. Er wurde 
ſchon jetzt mit Jubel begrüßt. Ihre Majeſtät die Königin und Ihre 
königliche Hoheit die Kronprinzeſſin Victoria mit ihren Kindern folg⸗ 
ten im Galawagen und darauf die anderen Prinzeſſinnen. Etwa 
eine halbe Stunde fpäter erfolgte der Einzug unter einem endlo- 
ſen Jubel. Aus allen Fenſtern wehten die Frauen mit ihren Taſchen⸗ 
tüchern und die Hoch⸗ und Hurrahrufe der Menge übertönten das 
Schmettern der Muſik und das Glockengeläute. Es war ein 
erhebender Moment als jetzt der greiſe Monarch unter dem endloſen Ju⸗ 
bel der Menge, an der Spitze feiner ſiegreichen Armee erſchien, nach al⸗ 
len Seiten hin freundlich grüßte und auf ſeinem ernſten milden Antlitz 
das Glück zu leſen war, das dieſe unvergeßliche Stunde in ihm wach ge⸗ 


einen Krawall einzufädeln. Nicht einmal der ſüßen Luft des rufen. Und nun folgten, mit dem ſtürmiſchſten Hurrah begrüßt, die 


Tollheiten aufgelegt. ar 
Ich brauche glücklicherweiſe über den heutigen Einzug nicht chroni⸗ 
kaliſch zu berichten und habe deshalb auch nicht nöthig, die Rede unſeres 
Bürgermeiſters wiederzugeben und der Feierlichkeit bis zu Ende beizuwoh⸗ 
nen. Der Feuilletoniſt hat ohnehin nichts zu thun mit dem hiſtoriſchen 
Engrosgeſchäft und muß ſich auf den Detailhandel von allerhand Neben⸗ 
ſachen beſchrünken. Der Hiſtoriker mag in erhabenem Styl von dem To⸗ 
taleindruck des Feſtes berichten, von der Begeiſterung, die zundend durch 
alle Herzen ging, ich räume ihm gern das Feld und will lieber Illumi⸗ 
nations⸗Anſtrengungen erzählen, die alle bisherigen Erleuchtungsverſuche 
zu überflügeln drohen. Diesmal wird ſelbſt das Brandenburger Thor, 
das königliche Schloß und das neue Rathhaus in einem Flammenmeere 
ſtrahlen und vom Palaſt bis zur Hütte werden Millionen funkelnder 
Lichte davon erzählen, daß wir wohl berechtigt ſind ein Feſt zu feiern, 
das bis in die fernſten Zeiten feinen verflärenden Glanz über unſere 
Hauptſtadt und über ganz Preußen werfen muß. 
Ludwig Habicht. 


———— 


An 


e 


feenhaften Eindruck gewährte der Luſtgarten. 


Flambeaus weithin kenntlich gemachten Thürme des Gendarmenmarkts, 
der katholiſchen Kirche, der Schloßkuppel und der neuen Synagoge. Einen 
In gewohnter Weiſe wa⸗ 
ren die Fresken erleuchtet. Um die Fontäne herum ſtanden rieſige Gas⸗ 
fackeln und die Fontäne ſelbſt ſprühte Waſſer und Feuer. Dieſer Mit⸗ 
telpunkt im Gegenſatz zu der Fürſtengallerie und dem Muſeum war von 
unbeſchreiblich ſchönem Eindruck. N 

Der „Weſ. Z.“ wird von hier telegraphirt: Ju gewöhnlich gut 
unterrichteten Kreiſen verlautet, Preußen habe als Vorbedingung der 
Aufrechthaltung des Prager Vertrages die Forderung geſtellt, daß Oeſt⸗ 
reich binnen beſtimmter Friſt die Seitens Italiens für die Uebernahme 
der venetianiſchen Staatsſchuld in Uebereinſtimmung mit Artikel 2. des 
Vertrages gemachten Vorſchläge annehme. 

— Ueber den Stand der zwiſchen Preußen und Sachſen ſchwe⸗ 
benden Friedensverhandlungen geht dem öſtreichiſchen Blatte „Volls⸗ 
freund“ folgende Mittheilung zu: „Die Konvention rückſichtlich der ſäch⸗ 
ſiſchen Armee iſt mit Preußen auf eine für Sachſen ſehr günſtige Weiſe 
abgeſchloſſen. Die ſächſiſche Armee wird anf 40,000 Mann vermehrt, 
in Regimenter eingetheilt und bleibt im Lande unter dem Oberbefehl des 
Kronprinzen, der dem Oberfeldherrn des norddeutſchen Bundes, d. i. dem 
Könige von Preußen, den Eid der Treue leiſtet. Heeresergänzung, 
Beſoldung und Penſionirung wird nach preußiſchem Syſteme durchge⸗ 
führt. Sachſen wird von den Preußen vollſtändig geräumt Bis zum 
1. Juli 1867 muß die neue Organiſirung der Armee vollendet ſein und 
bis dorthin bleibt in 3 Städten (Dresden iſt nicht darunter) preußiſche 
Beſatzung. Königſtein wird Bundesfeſtung und wird zur Hälfte mit 
fremden Truppen beſetzt. — Der König von Sachſen ertheilte telegraphiſch 
ſeine Zuſtimmung. Am 25. September beginnt der Abmarſch der ſäch⸗ 
ſiſchen Armee aus Oeſtreich und zwar auf der Weſtbahn über Bayern.“ 

— In Kaſſel wurde am 20. d. in der „Heſſiſchen Meorgenzei- 
tung“ durch den Adminiſtrator des Kurfürſtenthums Heſſen, königl. preu⸗ 
ßiſchen Regierungs⸗Präſideuten, Hrn. v. Möller, nachſtehendes Aktenſtück 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht: 

„Urkunde, betreffend die Eides⸗Entbindung der kurfürſtlichen Trup- 
pen, Civil⸗ und Hof⸗Dienerſchaft und Unterthanen: „Das Schickſal, 
welches Mich und Mein Land betroffen hat, läßt Mich wünſchen, Meinen 
braven Truppen, Meiner Civil⸗ und Hof⸗Dienerſchaft, ſowie allen Mei 
nen geliebten Unterthanen, noch einen letzten Beweis Meiner landesväter 
lichen Huld und Fürſorge zu geben. — Da es Mir durch die Hinderung 
der Ausübung Meiner Regentenrechte unmöglich gemacht worden iſt, die, 
dieſen Rechten entſprechenden Pflichten Meiner Unterthanen jeden Stan: 
des und Berufes entgegen zu nehmen, ſo entbinde Ich unter dieſer Vor⸗ 
ausſetzung, zur Beſeitigung einer jeden Gewiſſens⸗-Bedrängniß Meiner 
getreuen Unterthanen, dieſelben von dem Mir perſönlich geleiſteten Unter— 
thaneneide, die Truppen insbeſondere von dem Mir geleiſteten Fahneneide, 
und die Civil⸗ und Hof⸗Dienerſchaft von dem Mir geleiſteten Dienſteide. 

So geſchehen zu Stettin, den 18. September 1866. 

(L. S.) gez. Friedrich Wilhelm, 
Kurfürſt von Heſſen.“ 

— In der „A. A. Ztg.“ wird ein Schreiben des Herzogs von 
Koburg an ſeinen Vetter, den Fürſten Herrmann zu Hohenlohe-Langen⸗ 
burg, veröffentlicht, in welchem der Herzog die von hannoverſcher 
Seite bezüglich der Kapitulation von Langenſalza gegen ihn erhobenen 
Angriffe und Verdächtigungen (als habe er ſich dem König von Hanno⸗ 
ver zu deſſen Verderben als Vermittler aufgedrängt) durch Anführung 
von Thatſachen zurückweiſt. Dagegen gehe, aus den von hannoverſcher 
Seite veröffentlichten Dokumenten hervor, daß der König von Hannover 
ihn (den Herzog) und die preußiſchen Unterhändler nur dazu benutzt hätte, 
um Zeit für baieriſche Hülfe zu gewinnen. 

— Wie die „Nat. Ztg.“ vernimmt, bereiten die Abgeordneten 
Michaelis (Stettin) und Röpell ein Amendement zur Anleihevorlage 
vor, welchs ſich vom Tweſten'ſchen Amendement dadurch unterſcheidet, 
daß es die Staatsſchatzfrage zu ordnen ſucht, indem es einerſeits den zu 
Kriegszwecken erfolgten Verwendungen aus dem Staatsſchatze ausdrück 
lich die nachträgliche Genehmigung ertheilt, andererſeits aus den durch den 
Kredit zu Gebote zu ſtellenden Mitteln eine Summe zur Dotirung des 
Staatsſchatzes anweiſt. Zugleich aber ſetzt es in dem Sinne, um die 
konſtitutionelle Stellung des Staatsſchatzes definitio zu ordnen, demſelben 
ein Maximum, ſo daß, wenn derſelbe bis zu einer beſtimmten Grenze 
angewachſen iſt, die früher dem Staatsſchatze zugewieſenen Einnahmen, 
namentlich etwaige Ueberſchüſſe der laufenden Finanzverwaltung, dem 
allgemeinen Staatsfonds zufließen und im Budget als Dedungsmittel 
erſichtlich zu machen ſind. 0 

Königsberg, 18. Sept. In heutiger Stadtverordneten-Ver—⸗ 
ſammlung wurde u. A. die Mittheilung gemacht, daß die Regierung dem 
von der Stadtverordneten-Verſammlung zum unbeſoldeten Stadtrath er— 
wählten Kaufmann Oſtermeier die Beſtätigung ertheilt hätte. (P. L. 3) 

Stettin, 19. September. Der Kurfürſt von Heilen hat 
dem Magiſtrat 1000 Thlr. für die Armen Stettins überſandt mit der 
Bedingung, daß dieſe Summe nicht zur Bildung eines Fonds verwendet, 
ſondern direkt vertheill werde. Cbenſo hat der Kurfürſt in höchst freie 
gebiger Weiſe die Dienerſchaft des Hotel de Pruffe und andere Bedienſtete 
bedacht. In dem Begleitſchreiben zu dem Geſchenk an die Armen er- 
wähnt er, daß er auf keine paſſendere Weiſe ſeinen Dank für das rück⸗ 
ſichtsbolle Benehmen der Stettiner Bevölkerung auszudrücken wüßte. 

Frankfurt a. M., 18. Septbr. Generalmajor v. Beher 
iſt zum Kommandanten von Frankfurt ernannt worden. — Vorgeſtern 
Nachmittag fanden leider hier unruhige Auftritte ſtatt, veranlaßt durch 
die von dem 32. Infanterieregiment in Mainz entlaſſenen ca. 1500 
Mann Landwehr. Dieſelben waren zu Fuß hier angekommen und wei- 
gerten ſich, ebenſo weiter zu marſchiren, oder ſich in die Kaſernen zu ber 
geben. Sie verlangten, per Eiſenbahn in ihre Heimath (Provinz 
Sachſen) befördert zu werden, und hatten theilweiſe auch bereits auf dem 
Main⸗Weſer⸗Bahnhof einen Zug okkupirt. Zahlreichen Patrouillen des 
34. Regiments und dem Zureden des Generals v. Manteuffel gelang es, 
die zum Theil trunkenen Excedenten dazu zu vermögen, daß ſie ſich in die 
Kaſernen begaben. In Betreff dieſes Vorfalls wird ferner der „Elb. 
Ztg.“ aus Mainz vom 18. geſchrieben: Unter ſchärfſter Bewachung 
ſind geſtern die entlafjenen 1500 Mann Landwehr des thüringſchen In⸗ 
fanterieregiments Nr. 32, welche ſich vorgeſtern in Frankfurt am Main 
Weſer Bahnhofe die groben Ausſchreitungen erlaubten, zur hieſigen Ci— 
tadelle eingebracht, um gegen fie das weitere Verfahren einzuleiten. 

Sächſiſche Herzogthümer. Meiningen, 18. Septbr. 
Heute Mittag trafen preußiſche Quartiermacher hier ein, um für zwei 
Bataillone des 13. preußiſchen Infanterie-Regiments, welche, von 
Hanau über Fulda und Dermbach marſchirend, morgen hier einrücken 
werden, Quartier zu machen. Ein drittes Bataillon wird dem Ver⸗ 
nehmen nach in Stadt und Amt Waſungen Quartiere beziehen. Das 


4 


hieſige Militär iſt in Folge davon auf Urlaub in die Heimath entlaſſen 
worden. 


Oeſtreich. 

Prag, 19. September. Auch geſtern haben Exceſſe hier ſtatt— 
gefunden. Vormittags um 10 Uhr ſammelten ſich vor dem Spittel- 
thore wieder Leute, welche es auf die vom Bahnhof abgehenden Fuhren 
abgeſehen hatten. Da jedoch keine Fuhren von dort erſchienen, ſo mach— 
ten ſich die Leute über die vom Lande anlangenden Fuhren her und nah— 
men hier und da einen Korb mit Obſt weg. Gegen LI Uhr erſchien die 
Bürgerwehr. Der Bürgermeiſter von Karolinenthal und mehrere 
Stadträthe von Prag und Karolinenthal brachten die Leute mit Unter⸗ 
ſtützung der Bürgerwehr und der Gemeindepolizei zum Auseinanderge- 
hen. In kurzer Zeit war der Platz frei. Auf der Baſtei, wo ſich eben⸗ 
falls viel Volk angeſammelt hatte, gelang es einem uniformirten Bürger 
mit Unterſtützung eines Kommunalwachtmannes ebenfalls bald, die Leute 
zum Nachhauſegehen zu bewegen. — Nicht ſo leicht ging es zwei Stunden 
jpäter am Heuwageplatze ab. Daſelbſt wurde eine Fuhre mit etwa 15 
Säcken verſchiedener Viktualien, welche aus dem Militärbackhauſe kamen, 
von dem auflauernden Pöbel aufgehalten und geplündert. Nachdem der 
Wagen geleert war, ging es an die Vertheilung. Während deſſen erſchien 
die Kommunalwache. Dieſelbe wurde jedoch mit Schreien und Pfeifen 
empfangen und obgleich ſich mehrere preußiſche Soldaten ihnen an⸗ 
geſchloſſen, wurde ihnen doch von den Plünderern ein ſolcher Widerſtand 
entgegengeſetzt, daß nicht nur nichts von den geraubten Artikeln zurücker⸗ 
halten werden konnte, ſondern daß auch ein Kommunalwachmann nicht 
unerheblich verletzt wurde. Schließlich wurden drei der Hauptexedenten 
verhaftet. Noch um 3 Uhr waren Weiber mit Tragkörben am Platze 
beſchäfligt, die in den Koth geſtreuten Viktualien, beſonders Kaffee, zu 
ſammeln. Später ſammelte ſich wieder eine große Anzahl Weiber und 
Kinder vor dem Backhauſe. Es kam jedoch, da die eigentlichen Rädels⸗ 
führer bereits abgefangen waren, zu keinen weitern Ausſchreitungen. 
Auch in Karolinenthal iſt die Sicherheit des Eigenthums noch immer 
ne Individuen gefährdet. Endlich find Truppen ein⸗ 
getroffen. 


— — 


8 
Lokales und Provinzıelles. 
Poſen, 22. September. [Feſtbewirthung.] Viele Bürger 
gaben geſtern den Soldaten eine Feſtbewirthung und hatten ſich je nach 
den Verhältuiſſen mehrere Mann — wir wiſſen, daß einzelne Bürger 
12—15 Mann bewirtheten — zum Mittag oder Abend eingeladen. Von 
unſern Vereinen aber hatte der Haudwerkerverein auf Ancegung 
und unter Leitung der Vorſtandsmitglieder Herren Günter und 
Mögelin durch freiwillige Beiträge für 100 Mann aus dem Militär 


geſtern im feſtlich dekorirten Odeum-Saalle ein ſeltenes Abendbrot 


veranſtaltet. Die Feſtlichkeit begann nach 8 Uhr Abends und wurde mit 
Geſang von dem Pawelitzki'ſchen Geſangverein eingeleitet, worauf 
Herr Rektor Vanſelow vor der zahlreichen Verſammlung, die Seitens 
des Militärs ſämmtliche Truppentheile vertrat, aber auch aus dem Civil 
viele Theilnehmer fand, eine kurze kernige mit Begeiſterung aufgenom⸗ 


mene Feſtrede hielt, von der wir in nächſter Nummer eine Skizze mit⸗ 


theilen werden. 4 

Kräftig und aus vollem Herzen ſtimmte die Verſammlung in das 
ausgebrachte Hoch auf den König und ſein Heer ein. Unter traulichen 
Geſprächen, Erzählungen aus den heißen Kämpfen, unter Geſang und 
Muſik, zwei poctiſchen Vorträgen (preußiſche Antwort auf Benedeks ber 
kannten Armeebefehl und Königgrätz) von Herrn Kahlert, einem von 
Herrn Günter ausgebrachten Toaſt auf das brave 5. Armeekorps und 
ſeinen Führer v. Steinmetz wurde das Abendbrot eingenommen und in 
gemüthlicher Stimmung blieb die Verſammlung bis ſpät Abends beiſammen. 

— Wir machen unſere Leſer auf, die in den öffentlichen Gärten 
morgen ſtattfindende Siegesfeier, mit der im Lambert'ſchen Garten 
das letzte und wohl brillanteſte diesjährige Feuerwerk verbunden iſt, auf» 
merkſam. — Im Volksgarten findet außer einem Konzert von der 
Radeck'ſchen Kapelle, Feuerwerk ze. auch eine Feſtbewirthung von 24 
Kriegern Seitens des Herrn Tauber ſtatt. a 

— Photographiſche Aufnahme des Einzugs.] Das 
Atelier des Herrn Filehne (Friedrichsſtraße Nr. 30) hat von dem Ein: 
zuge des K. Generals v. Steinmetz am 18. d. M. und von dem 
Truppeneinzuge am 20. d. M. wohlgelungene photographiſche Aufnahmen 
angefertigt, von denen namentlich die erſtere ſehenswerth iſt. Ein Exem— 
plar dieſer Aufnahme iſt bereits am Mittwoch Sr. Excell. dem General 
überſandt worden, während andere Exemplare dem Publikum zur Anſicht 
und zum Verkauf ausgeſtellt ſind. Beide Aufnahmen, Momentbilder, 
ſtellen vom Berliner Thor aus die Partie zwiſchen dem Triumphbogen 
und dem Thore dar, und die erfte Aufnahme hat ſehr glücklich den Augen⸗ 
blick gewählt, in welchem den General aus der Equipage ſtieg und vor 
die Ehrendamen trat, die ganze Aufmerkſamkeit der Menge ſich daher auf 
den Gefeierten richtete, während die zweite Aufnahme den Zeitpunkt der 
Ankunft des Generallieutenants v. Kirchbach und ſeines Generalſtabes 
zeigt. Die Perſonen und Gegenſtände, beſonders der kunſtvolle Triumph⸗ 
bogen, ſind meiſtens deutlich und ſcharf, was, wenn man die Beweglich— 
keit der Menge und den großen Raum bedenkt, viel ſagen will. Dieſe 
Bilder dürften allgemein als willkommene Souvenirs aufgenommen werden. 

— Der Polizei-Anwalt Domkowiez iſt von hier an das neu 
einzurichtende Polizei-Präſidium in Frankfurt a./M. als Bureau-Vor⸗ 
ſtand berufen worden. 

— [Cholera.] Am 20/21. September e. erkrankten im Civil 5, 
ſtarben 2. Beſtand am 21. September c. im Stadtlazareth 8, im 
Militärlazareth 10. 

‚— [Schwurgerichtsverhandlung] vom 18. September. Die 
königl. Staatsanwaltſchaft iſt vertreten durch den Gerichtsaſſeſſor Bandel. 
Zur Verhandlung ſtanden an: 5 

1) Die bereits in der vorigen Periode einmal vertagte Anklage wider den 
Tagelöhner Joſeph Madzwy aus Podrzewice und die verehelichte Nepomucena 
Miezalik geb. Nabisk ebendaber wegen wiſſentlichen Meineides. Vertheidiger 
des Madſwy; Reſerendar Kreidel; der Miezalik: Nechtsanwalt Dockhorn. 
Beim Aufrufen der geladenen Zeugen — 20 an der Zahl —, zeigte es ſich, 

aß einer der Haupthelaſtungszeugen feblte; die Staatsanwaltſchaft war 
zwar, weil deſſen Vorladung unbeſtellbar mit dem Vermerk, daß der Zeuge 
zum Militär eingezogen und ausgerückt ſei, für eine Vorleſung feiner in der 
Voxunterſuchung abgegebenen Ausſage; Herr Rechtsanwalt Dockhorn in⸗ 
deſſen erklärte in der Lage zu ſein, den jetzigen Aufenthalt des Zeugen ange⸗ 
ben zu können, hielt deſſen mündliche Vernehmung für ſehr weſentlich und 
beantragte, die Sache zu vertagen. Der Gerichtshof ſchloß ſich nach kurzer 
Berathung der Anſicht der Vertheidigung an und publicirte die abermalige 
Vertagung der Sache. 3 

2. Die Anklage wider den ehemaligen Schornſteinfegergeſellen Michael 


Bielinski und den Tagelöhner Johann N 
weier ſchweren Diebſtähle im wiederholten Rückfalle. M. Bielinski hatte eine 
ſallene Reihe von Vorbeſtrafungen aufzuweiſen, von den 58 Jahren, die er 


lejniczak, beide aus Poſen, wegen 


2 
alt ift, bat er allein 25 Jahre im Zuchthauſe verlebt, und außaden ln 
i 1831 waren eh 


d 1 
AN t wor 
ſtahls 60 Peitſchenhiebe und der Verluſt der Nationalkokarde 0 dag Nui 


N N m 
ericht zu Torgau zu 40 Stockſchlägen und émonatlicher Einſtellung ! 
Sabre 1833 durch daſſelbe Gericht 0 dr 5 dun 
ee Ausſtoßung aus dem Soldatenſtande, 60 Stodichlägeh ug 

hren ieh? 
das hieſige Inquifitoriat reſp. Oberlandesgericht wegen vierten großen DIE 
ſtahls mit 6 Jabren 8 8 Ne berſelben Geric 
* N Zuchthaus und im Jahre 1855 durch das dien 
Schwurgericht wegen ſchweren Diebſtahls im wiederholten Nucage nu l 
ö Oleiniczak, 45 Jahre alt, iſt bereits 3 Topp 
3 iebftahl8 beſtraft worden; das erſte Mal im Jahre einen 
1 2 id aus 1 7 ua er, verübte wieder Habt 
. „wurde f 
Gefängniß beſtraft; im J die 1863 wurbe er dürth dag dieter e wurbe 
richt nochmals zu 1 Jahr Gefängniß verurtheilt. „ 
Am 9, Apri Vormittags gegen 9 Uhr verließ die peſtaucſt 


um ſich nach ihrer im erſten Stockwerke belehrt 
and 


5 


ratte und vermißte au an 
2 1 5 San 6 1 her über” 
1 ortgehen aus der e 

1 HAGER will, Spuren von Verletzungen waren an der Thür nicht wo 

ehmbar. i 
. Die p. Aſch verſchloß demnüchſt wiederum forgfältig dieſe Thür, MP 
fie bemerkte, daß der Schlüſſel etwas ſchwerer als gewöhnlich ſchloß und. 
gab ſich wiederum nach ihrer Wohnſtube, wo fie ihrem Ebemanne Mie 
lung von dem geſchehenen Diebſtahl machte und etwa / Stunde verperſt. 
Während dieſer Zeit iſt ein zweiter Diebſtabl in der Aſch'ſchen Küche ver 
worden. — Die in feinem Haufe wohnende Arbeiterfrau arianna BR, 
1 5 bemerkte damals, vom Hofe durch den Hausflur gehend, da 
Mann aus der geöffneten Thür der Aſch'ſchen Küche heraustrat, und N" ir | 
Hand ein in ein Tuch gewideltes Packet trug, während ein zweiter die e, 
chentbür in der Hand hielt. In dem Tuche bemerkte fie eine Ka c de 
ſagte dem fie tragenden Manne, daß diefelbe geftoblen fei und rief, al 
Fremde dies beſtritt und entfliehen wollte, um Hülfe. Auf dieſen = . 
kamen die Aſch ſchen Ebeleute aus dem 1. Stockwerk und der Packettrüge 
Hartmann binzu. Dieſe hen Ben den Mann, der das Packet trug, und 
griffen ihn in der Hubert ſchen Schänte, wofelbit fie ibm eine kleine kupfer 
Kaſſerolle, ein Plätteiſen und eine Quantität Semmeln, alles insge 
etwa 5 Thlr. wertb, als aus der Aſchſchen Küche geſtoblen, abnabmen- en 
dem Ergriffenen it der Angeklagte Vielinski, in dem andern Entfloben“ 
ſpäter der Angeklagte Olejniczak rekognoscirt worden. 

Bielinski hatte anfänglich behauptet, die ihm abgenommenen Gene 
ſtände im Aſch'ſchen Hausflur von einem unbekannten Manne erhalten 1, 
haben, um dieſelben nach dem Marlt zu tragen. Auch Dleiniczaf bart hr 
fänglich und durch die ganze geführte Vorunterſuchung bindurch alle und 
Betheiligung an den Diebſtäblen in Abrede geſtellt. Heute jedoch beka oll 
ſich beide Angeklagte ſchuldig, den zweiten ihnen zur Laſt gelegten Dieb 
gemeinſchaftlich in der von der Anklage angeführten Art und Weiſe auge; 
führt zu haben; doch beſtritten fie, daß der Verübung deſſelben eine Verne, 
dung vorhergegangen und gaben an, Oleinſczak babe mit dem feine Ste 
thür öffnenden Schlüſſel die Thür der Aſch ſchen Küche aufgeſchloſſen, 9. 
Entſchiedenſte beſtritten jedoch beide Angeklagte, den erſten ihnen zur Last he 
legten Diebſtabl begangen zu haben. Bei ſolcher Lage der Sache mußte bn 
züglich beider Fälle mit Zuziebung der Geſchworenen verhandelt werde 
Der demnächſt vernommene Zeuge Uſch wußte aus eigener Wiſſenſchaft eim 
Weſentliches zur Sache nicht anzuführen. Als hierauf feine Ebefrau vernon, 
men werden ſollte, erkärte Aſch, dieſelbe fei nicht erſchienen, weil ſie 
Monaten ſchon krank ſei. Der Vorſitzende konſtatirte hierauf aus den 12 
daß die verehelichte Aſch auch in der Vorunterſuchung wegen Krankheit bee 
reits kommiſſariſch in ihrer cope vernommen worden ſei, woraus 
Vertreter der Staatsanwaltſchaft die Richtigkeit der Ausſage des Bun 
Ach bezüglich des beutigen Geſundheitszuſtandes feiner Frau als und die 
lich annahm und auf Grund des F. 21. der Verordnung vom 3. Jan. 1849 0 
Leſung des Protokolls über ihre Vernehmung beantragte. Die Vertheldign 
batte nichts dawider und beſchloß der Gerichtsbof die Verlefung. Der Gerſch 
ſchreiber verlas das Protokoll aus deſſen Eingangsworten hervorging, daß 5, 
mals, am 18. Maid. J., die Zeugin A. nicht mehr bettlägerig krank, von derm | 
geſandten Kommiſſion in ihrer Wohnung angetroffen worden war. Den. 
nächſt bat der Vertheidiger des Olejniczak, Referendar Kreidel, ums Wort u 1 
darauf binweiſend, daß das eben verleſene Protokoll ausdrücklich beſage, ih 
die p. Aſch damals nicht mehr Me krank geweſen, was er vorher pu, 1: 
gewußt habe, und daß fie heute noch krank, durch nichts erwieſen ſei, 
keſtirte er gegen die geſchebene Verleſung, worauf der Vorſitzende ihm 5 
Wort entaog und ihn bedeutete, daß dieſer Proteſt unzuläſſig und undeſeh 1 
mäßig fei, Referendar Kreidel forderte hierauf den Vermerk jeines Prot 
im Protokoll. Als der Vorſitzende auch dies abgelehnt hatte, erklärte der , N 
tbeidiger des Bielinsti, Rechtsanwalt Dockhorn, daß alle auf die Geſetzmuaſ 
leit des Verfahrens bezügliche Erklärungen der Vertbeidigung zu vermere 
ſeien und entfernte ſich als der Vorſitzende bei feiner Weigerung verbe 
nebſt dem Referendar Kreidel aus der Sitzung. — Die Verhandlung N 
nahm darauf ihren Fortgang. Als nach Schluß der Beweisaufnahme 
Geſchworenen ſich zur Berathung zurückzieben follten, erklärte einer DE, 
ben, er würde, da durch den vorher geichilderten Vorfall den Angeklagten 
Vertheidigung abgeſchnitten fei, feine Stimme nicht abgeben, und bed bar 
es erſt einer Belehrung durch den Borfigenden, 1 dies geſetzlich RER ad 
jei, ebe er ſich dazu veritand. — Die Geſchworenen ſprachen demnächſt = 
„aſtündiger Berathung beide Angeklagten wegen des erſten ihnen zur Last te 
legten Diebſtahls frei, und wegen des zweiten aber über beibe gelle 
das Schuldig, mit 5 gegen 7 Stimmen, aus, bei Olejniczaf nahmen 2 hioß 

den 


ſchworenen mildernde Uimſtände als erwieſen an. Der Gerichtshof 
ſich nach kurzer Berathung der Majoritätsanſicht an und verurtheilte de, 
Bielinski zu 6 Jahr, den Dleiniczak zu 2 Jahr Zuchthaus und Stellung un 
ter Polizei- Aufſicht auf gleiche Dauer. iel 
E Oſtrowo, 18. September. Am 10. und 11. d. M. wurde am Hh 
gen Gymnaſium unter dem Vorſitz des Regierungs⸗ und Schulraths Dr. der 
lewski die diesjährige Abiturientenprüfung abgebalten. Die Anzabl . 
Abiturienten war diesmal eine außergewöhnlich geringe, nämlich nur du 
denen ſich zwei Extranei beigeſellt batten; der Grund dafür mag wohl en 
liegen, daß während der letzten polniſchen Unruben aus den höheren Kla 
eine größere Anzahl von Schülern batte von der Anſtalt verwieſen weder 
muüſſen, die jetzt als Abiturienten an der Reihe geweſen wären. Diele? 
Examinanden beſtanden ſämmtlich. — Bei dieſer Gelegenheit erfolgte old 
die Einführung des bisherigen erſten Oberlebrers Profeſſor Tſchakert M. 
nunmehrigen Direktor der Anſtalt durch Hrn. Pr. Milewski. — Am 1 Dim 
Sonnabend, hatte die Stadt wiederum deimkebrende Truppen zu begriff, 
und zwar drei Kompagnien vom 2. Bataillon des 2. Nieder chlefifehen In ir 
Regiments Nr. 47, unſre neue Garniſon. Dieſelben kamen von Adeluch 
woſelbſt die 4. Kompagnie des Bataillons welche vorläufig bei uns noch nee 
untergebracht werden kann, zurückgeblieben war. Auch diesmal war be, 
ganze Stadt feſtlich geſchmückt, überall, beſonders auf der Zdunver Stege 
waren alle Häuſer mit Fahnen und Kränzen geſchmückt. Sonſt war der 
Empfang der Truppen ſeitens der Stadt und der Behörden derſelbe, wie die 
neulich von der Landwebrſchwadron. Magiftrat und Stadtverordnete, die 
Spitzen der Behörden, bie Schützengilde und 12 weißgekleidete Mädchen al 
dem Herrn Major einen Lorbeerkranz überreichten, waren auch dies 
ihnen entgegengezogen; auch ein Frübſtück barrete ibrer. — Noch. Selen 
wiederholten ſich in ganz ähnlicher Weiſe am 17. d. Mis. die Feierliche 
zum Empfange unferer von Zdunp beimkebrenden Schwadron vom 1. Wem 
preußſſchen Ulanen⸗Regiment. Diefelbe war ſchon in Daniſzyn von Be⸗ 
Bere Oberammtmann Bihber 115 135 Jeg fig die fe und nit h N 
wirthung empfa orden, und hier ließ es ie Menge ni 
ieh bie mit Blumen überfchütteten Sieger dis in den Schnwabromölt? 
zu . 


(Beilage 


| 222. Sonnabend, 


1 Landwirthſchaftliches. 
gen- u. Ane wrac la w, 14. Sept. Heute läßt ſich der Ausfall der Noa⸗ 
und Weizenernte ſchon vollkommen üherſeben, da Jeder, wenn auch nur 
— „Saat, Schon gedroſchen bat. Wie wir als vorausſichtlich ſchon früber 
deten, iſt der Ertrag beim Roggen an Körnern ein nur mittelmäßiger, 
10 bearob dagegen reichlich. Der Weizen ſchüttet gut, nach den Umſtänden 
a 1815 Scheffel und darüber pro Morgen; auch der Strohertrag iſt kein 
Finger, jo daß man die Weizenernte eine gute nennen darf. . 
Wes. Die Beſtellung des Ackers mit Winterſaat wurde bisher vom paſſendſten 
Setter begünſtigt. Raps begann man bier am 8. Auguſt zu ſäen; vie jungen 
N aaten prangen ſchon überall im friſchen Grün; es iſt hier ſelten ein Gut, 
dis dicht Raps oder Rübſen baut. Roggen fiel ſchon am 1 September in 
ic) Erde. Beide Termine ſind ſebr früh, fie find aber auch nicht die durch ⸗ 
Half tlichen, Der meiſte Raps und Rübſen wird doch erſt in der zweiten 
Äfte des Auguſt, Roggen und Weizen etwa vom 10. September bis zum 
kan, Oktober geſäet. Die Drillſagt gewinnt hier mehr und mehr Freunde, 
wen Auch bei ihren in die Augen fallenden Vortheilen nicht genug empfohlen 
en. 
ba Auch bei ung trat die Kartoffelkrankheit ſchon im vorigen Monat auf, fo 
OB an Ende deſſelben ſchon ganze Felder ſchwarz waren. 


Vermiſchtes. 

N *Die „Schwyzer Ztg.“ weiß von einem neuen Unglücksfalle in 
N Bergen zu berichten. „Heinrich Telbin, der Sohn eines befannten 
Malers in London, hielt ſich ſeit ungefähr 14 Tagen in Geſellſchaft eines 

keundes im „Adler“ zu Brunuen auf und beſchäſtigte ſich mit Zeich⸗ 
ung und Maleret. Am 5. Septbr. begab er ſich auf die Waſſt⸗Fluh, 
um eine Skizze des Uri-Rothſtockes auszuarbeiten. Die Waſſi⸗Fluh iſt 
die dem Grütlt gegenüber ſenkrecht aus dem See emporftarrende. Felde 
band. Auf ihrem höchſten Punkte außerhalb der Brüſtung und kaum 

einen halben Fuß vom Abgrunde entfernt, nahm Telbin auf einem drei⸗ 
einigen Feldſtuhle Platz und begann feine Arbeit. Kaum niedergeſetzt, 
erhob er ſich, wollte ſich wieder niederlaffen, verfehlte den Sitz, wankte 
und ſtürzte über die 163 Fuß hohe Fluth in die Tiefe des See's hinab. 
Farrenkräuter, die den Rand der Felswand bedecken und an die er ſich 
bezutlammern ſuchte, gewährten ihm keinen Halt und ſo fiel er kopfüber in 
zen See. Straßenarbeiter, die in einiger Entfernung die Kataſtrophe 
ſahen, eilten herbei , erſchienen aber leider zu ſpät. Bis zur Stunde iſt 


der Verunglückte trotz alles Suchens nicht aufgefunden worden.“ 
1 ĩ˙ AA mern Sr RENTEN 


Wochenkalender für Konkurſe und 


Subhaſtationen. 
x 4. Konkurſe. d 
Nag. Eröffnet. 1) Bei dem Kreisgericht zu Birnbaum am 3. Sept. 
dach 4 Ubr der Konkurs über das Privatvermögen der Handelsgeſellſchaf⸗ 
er Kaufleute und Glasfabrikauten Gebrüder Adolph und Karl Strilat 
aitze in Ergänzung des Beſchluſſes vom 19. Mai c. Tag der Einſtel⸗ 
ung feſtgeſetzt auf den 15. Ma e. Einſtweiliger Verwalter Kaufmann H. 
Heimann zu Schwerin a. W. Konkurskommiſſar Kreisrichter Rohling. 
der 2) Bei dem Kreisgericht zu Birnbaum am 8. Sept. Vormitt. 10 Uhr 
fe Konkurs im abgekürzten Verfahren über das Vermögen des Ziegelmei⸗ 
e Wübelm Otto zu Schwerin a. W. Einſtw. Verw. Koncipient Brown 
Schwerin a. W. KNonkurskommiſſar Kreisrichter Rudolph. £ 
0 3) Bei d m Sreißgericht zu Jnowraclaw am 13. Sept. Vormitt. 11 
ſehteder Konkurs über das Bermögen des Kaufm. Wilbelm Neumann da⸗ 
ft. Konkurskommiſſar Kreisgerichtsrath Heizer. 
der J Bei dem Kreisgericht zu Wongrowiß am 14. Sept. Nachm. 1 Uhr 
5 Konkurs im aboekürzten Verfabren über das Vermögen des Eugen 
1 


— 


Trapezynsl i. zu Greziny. Konkurskommiſſar Kreisrichter Beleites. 
‚AM. Berw. Juſtizrath Zdorowski daſelbſt. 
übe . Beendigt. Vel dem Kreisgericht zu Lobſens: J Der Konkurs 
eber das Vermögen des Kaufmann Saling Meder zu Natel am 25, Auguſt 
Ü durch Vertheilung der Maſſe. — 2) Der Konkurs Über das Vermögen des 
Abrmacher Heimann Zacharias zu Nakel am 12. Sept. c. durch rechtsträf · 
ig beftätigtem Akkord. R \ Pr 
III. Zum definitiven Verwalter ift ernannt bei dem Kreisgericht 
Lo bſens in dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmann Salomon 
Machol zu Mroczen: der Kommiſſionär Louis Behr zu Lobſens. - 
N V. Termin und Friſtabläufe. Am 24. September c.: 1) bei 
U Kreisgericht zu Jnowraclaw in dem Konkurs über das Geſchäfts⸗ 
mögen der offenen Handelsgeſellſchaft Aron Hirſchberg u. Comp. und 
nr Eipatvermögen der beiden Theilbaber derſelben, Kaufleute Markus 
bor ebraham Hirſchberg daſelbſt früh 10 Uhr zweiter Prüfungstermin 
r* dem Konkurskomm. Kreisrichter Wieland. 
Bor), Bei dem Kreisgericht u Brom — in dem Konkurſe über das 
ſuctmögen des Kaufm. Karl Eduard Krauſe daſelbſt früb 11 Uhr Prü⸗ 
ungstermin vor dem Konkurskomm. Kreisrichter Kienitz. 
Ver, Bei dem Kreisgericht zu Trzemeſzuo in dem Konkurs über das 
Feinögen des Handelsmannes Samuel Fuchs dafelbft Ablauf der zweiten 
UN zur Anmeldung von Forderungen. a 
& 2 Ebendaſelbſt in dem Konkurs über das Vermögen des Probſtes 
everin Franciſzkowski zu Strzelce desgleichen. N 
ſch 5) Bei dem Kreisgericht zu GHneſen in dem Konkurs über das Geſell⸗ 
baaſts Vermögen der Handlung Heliodor Deuku. Comp., ſowie das Pri⸗ 
ſrübermögen der Tbeilbaber Heliodor Deuk und Theophil Tbeurich daſelbſt 
15 610 Uhr Termin zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über einen Ak⸗ 
® dor dem Ronkurslommiſſar Kreisrichter Stavenhagen. 5 
m 25. September e. 1) Bei dem Kreisgericht zu Poſen in dem 
karte über das Verm der Handelsgeſellſchaft L. Heimann Söhne 
bellt. ſowie über das Privalpermögen der Kaufleute Simon und Benno 
Kine daſelbſt Termin zur Verhandlung und gerte über einen 
tord früh 10 Uhr vor dem Konkurskomm. Kreisgerichtsrath Gäbler. 
des 2) Bei dem Kreisgericht zu Pl eſchen in dem Konk. über das Vermögen 
i Glaswagrenbändlers Wolff Dienemg un daſelbſt Mittag 12 Uhr Ter · 
Hi zur Erörterung über die Stimmberechtigung der Konkursgläubiger der 
0 lig gebliebenen orderungen bei Beſchlußfaſſung über den vom Gemein⸗ 
Wdner offerirten Akkord vor dem Konkurskomm. Kreisrichter Meyer. 
dem Am September c. 1) Bei dem Kreisgericht zu Schubin in 
Un Kont. über das Vermögen des Kaufmanns Salomon Lachmann zu 
der Gn früh 10 Uhr Prüfungstermin vor dem Konkurskommiſſar Kreisrich'⸗ 
the. ; 
Verte) Bei der Kreisgerichts⸗Deputation zu Tuchel in dem Konk über das 
kern des Kaufm. Heymann Neumann dafelbit Früh 10 Uhr Prüfunas⸗ 
in vor dem Konkurskommiſſar Kreisrichter Splett. a 
Bei dem Kreisgericht zu Oſtrowo in dem Konk. über das Vermögen 


Inſerale und Pörſen⸗Nachrichten. 


1 M Gneſener Kreiſe belegene, / Meile 

A ande Kan de Ai — von Cech a ent 
er an der Netze und der ahn 

f. Wel Stadt Nakel führenden Cbauſſee, an Feind Bauſtellen 


bält: 
tadt Nakel, 6 Meilen von „ Acker 


Meilen e Gneſen und 8¼ [„ Garten 1105 
Bolopatiernte königliche Domainen-Vorwerk| » Wieſen = 
Und ſoll ya. wird zu Johannis 1867 pachtlos] „ Weide 157 
Wege des On da ab auf weitere 18 Jahre, im „ Waſſer — 


Meiſtgebots verpachtet werden. 
erpachtungs⸗ Termin ſtebt am 


Wos 5 
ontag, den 22. Oktober 1866 
ormittags 11 Uhr 


im S: : 
Era dent des biefigen Regierungsge⸗ 
Schierſtedt 5 errn Regierungsrath von 


f Erben. 
ice Erben, 


7 Qualificirte Pachtbewerber werden 
Das Bekanntmachung. qu. Termine hierdurch vorgeladen. 
\ Das zur Verpachtung kommende Vorwerk, 
11 Mg. 63 IRH. 
Bir (AP 


Das geringſte Pachtgeld iſt auf 1700 Thlr. 
feſtgeſetzt. 


Zur Uebernahme der Pacht iſt perſönlicheſdiesſeitigen Stationen und den Stationen der 
Qualifikation und ein disponibles Vermögen] Oſtbabn find aufgehoben. 
von mindeſtens 15,000 Thlrn. erforderlich und 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Forderungen. 1 5 

5) Ebendaſelbſt in dem Konk. über das Verm. des Kaufmanns Louis 
Hirſchfeld daſelbſt Ablauf der 2. Friſt zur Anmeldung für Forderungen. 

Am 27. September e. 1) Bei dem Kreisgericht zu Oſtrowo in 
dem Konk. über das Bern, des Kaufmanns Moritz Bergmann. daſelbſt 
I 2 Ubr Prüfungstermin vor dem Konkurskommiſſar Kreisgerichtsratb 
Meerkatz. 1 | 

2) Bei der Kreisgerichtskommiſſion zu Frauſtadt in dem Konk. über 
das Verm. des Gerbermeiſters und Kaufm. Friedrich Carl Richter daſelbſt 
Termin zur Prüfung aller vom 1. Auguſt bis 15. Sept. angemeldeten For⸗ 
derungen vor dem Konlurskomm Kreisgerichtsratb Henſchke. 

3) Bei dem Kreisgericht zu Bromberg in dem Konk. über das Verm. 
des Kauſmanns Neumann Philipp Bry daſelbſt Termin zur Verbandlung 
und Beſchlußfaſſung über einen Akkord früh 11 Uhr vor dem Konkurskomm. 
Kreisrichter Kienitz. a 

4) Bei dem Kreisgericht zu Gneſen in dem Konk. über das Verm. des 
Kaufmanns Ephraim Senator daſelbſt desgleichen um 10 Ubr vor dem 
Konkurskomm. Kreisrichter Stavenhagen. . ] 

Am 28. September c. 1) Bei dem Kreisgericht zu Poſen in dem 
Konk. über das Verm. des Kaufm. Louis Kantorowicz daſelbſt Ablauf 
der zweiten Friſt zur Anmeldung von Forderungen. 

2) Bei dem Kreisgericht zu Koſten in dem Konk. Über das Verm. des 
Kaufm. Theophil Radkiewicz zu Schmiegel zweiter Prüfungstermin früh 
11 Uhr vor dem Konkurskomm. Kreisrichter Meißner. 

3) Bei dem Kreisgericht zu Schneidemübl in dem Konk. über den 
Nachlaß des Kaufmanns Salomon Sternberg von da früb 10 Ubr Prüf.» 
Termin vor dem Konkurskomm. Kreis richter Gerhardt, 

4) Ebendaſelbſt und vor demſelben Konkurskommiſſar in dem Konkurſe 
Über das Verm. des Kaufm. M. M. Tugendreich von da früh 11 Ubr 
Termin zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über einen Akkord. 

5) Bei dem Kreisgericht zu Wongrowiee in dem Konk, Über das V. 
des Böttchermeiſters Julius tein in Gollanez früh um 11 Ubr Termin zu 
gleichem Zweck vor dem Konkurskomm. Kreisrichter Beleites. N 

6) Bei dem Kreisgericht zu Inowraclam in dem Konk. des Kaufm. 
Wilhelm Neumann daſelbſt früh 11 Ubr Termin zu Erklärungen und Vor⸗ 
ſchlägen zur Beſtellung eines einſtw. Verwalters vor dem Konkurskommiſſar 
Kreisgerichtsrath Heizer, N 

Am 20. September c. Nichts. 


B. Subhaſtationen. 

Es werden öffentlich meiſtbietend verſteigert: = 

Am 24. September c. 1) Bei der Gerichtstagskommiſſlon B etſche 
das Grundstück Glozewo Nr. 20. Beſitzer: Anton Kowal. Taxe: 
5000 Thaler; 2 5 j 

2) Bei dem Kreisgerichte Krotoſchin das Grundſtück Borzecice 
Nr. 50. Beſitzer Stanislaus und Eliſabeth geb. Pabich⸗Baranel'ſche Ebe⸗ 
leute. Taxe 492 Thlr. j 

3) Bei der Kreisgerichtsdeputation zu Frauſtadt das Grundftüd 
Schlichtingsbeim Nr. 128. Beſitzer Hemrich Auguſt Pilkowski und 
feine Ehefrau Rozina geb. Baumgart. Taxe 159 Thlr. i 

Am 25, September e. 1) Bei dem Kreisgericht zu Schroda. Die 
Grundſtücke Nr. 220. und Nr. 221. Beſitzer Julian und Eliſabeth Fengler⸗ 
ſche Eheleute, Taxe 469 Thlr. 78 : fan 

2) Der bei der Gerichtstagskommiſſion zu a zur Licitation: 
das GrundſtückMuckwitz Nr. 38. (Beſitzer Kasimir Janicti und. feine 
Ehefrau Hedwig geb. Kasperska) anberaumte Termin ift aufgeboben. 

Am 26. September c. 1) Bei dem Kreisgerichte Oſt rowo das 
Grundſtück Raczyce Nr. 52. Beſitzer Joſeph und Barbara Binieck'ſche 
Eheleute. Taxe 1218 Thlr. SE 

2) Bei dem grreisgerichte zu Krotoſchin die Grundſtücke Nr. 36. und 
59. zu Biadki. Beſitzer Valentin und Marianna Kuſterka'ſche Ebeleute. 
Taxe 3482 Thlr. reſp. 679 Thlr. 

3) Bei dem Kreisgerichte zu Naa u das Grundſtück Nr. 28. Schrott⸗ 
baus. Beſitzer Carl Hriedrich und Maria geb. Zimmer ⸗Prenzlow'ſche Ebe⸗ 


leute, 7580 1686 Thlr. 5 er 
Am 27, September e. 1) Bei dem Kreisgerichte 5 Samter das 
uch t 3 11 8 to w 700 7 in A. Beſitzer Jacob und Marſanna Goral⸗ 
czyk'ſche Eheleute. Taxe 70 r. : 
8 2) Bei dem Kreisgerichte zu Schrimm das Grundſtlick Dolzig Nr. 
113. Beſitzer Joſeph und Marianna Nowackiſche (alias Nowak ſche) Ebe⸗ 
leute. Taxe 485 Thlr. 0 
3) Bei dem Kreisgericht zu Wollſtein das Grundſtück Obra Nr. 
851 Tee die Mathilde Emilie Stephan, verebelichte Haaſe. Taxe 
661 Thlr. 2 

4) Bei dem Kreisgericht zu Schmiegel das zum Nachlaß des Müllers 
Carl Auguſt Rolle gehörige Müblengrundſtück Schmiegel Nr. 204 B. 
Taxe 300 Tblr. inkl Mühlenberg und Windmühle. 

Am 28. September c. 1) Bei dem, Kreisgericht zu Grätz das 
Grundſtück Ujazdek Nr. 18. Beſitzer Martin und Marianna Polus'ſche 
Eheleute. Taxe 1814 Thlr. ; 

2) Bei dem Kreisgerichte zu Jnowraclaw die Grundftüde Ino- 
wraclam Nr. 482 und 522. Beſitzer Joſeph und Antonia v. Tucholsky 
Tare 1690 Thlr. reſp. 7124 Tblr. 


29. September c. Kein Termin. 
TE SEE ST ET RENT eee e eee 
Nachtrag. 


Aus Sachſen, . 21. September. Die Friedensunterhand⸗ 
lungen des ſächſiſchen Hofes mit Preußen ſind in den letzten Tagen un⸗ 
leugbar einige bedeutſame Schritte vorwärts gerückt. Zwar ſind die Be⸗ 
dingungen durchaus nicht fo günſtig, als man in den letztverfloſſenen 
Tagen in Dresden auszuſprengen befliſſen war; immerhin aber hatten 
die Angelegenheiten eine Wendung erhalten, welche das Haus Wettin 
mit einiger Befriedigung erfüllt. König Johann, das wiſſen wir aus 
zuverläſſiger Quelle, hat noch jüngſt bei ſeinem Beſuche, den er den ſäch⸗ 
ſiſchen Kadetten in Liebenau bei Graz abſtattete, ſich über den Fortgang 
der Berathungen mit einer gewiſſen frohen Gehobenheit ausgeſprochen 
und der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß bis zum erſten Oktober Alles 
geordnet und ſeiner Rückkehr nichts mehr im Wege ſtehen werde. Wirt- 
lich iſt aber auch, wie wir glauben verſichern zu dürfen, der Ton von 
Seiten des Berliner Kabinets in jüngſter Zeit gegen das ſächſiſche Königs 
haus ein viel milderer und rückſichtsvollerer geworden, als er bis dahin 
war. Man hat in vielen Punkten, wenn ſchon keineswegs nachgegeben, 


rius nachzuweiſen. > 
Licitations⸗ und Pachtbedingungen können] Kraft 
in unſerer Domänen ⸗Regiſtratur und bei dem 
königlichen Domänenpächter Vater in Polska 
wiec eingeſehen, die ſpeciellen Pachtbedingun⸗ 
gr auch gegen Einziehung der Kopialien durch 
Poſtvorſchuß abſchriftlich mitgetheilt werden. 
Bromberg, den 19. September 1866. 
Königliche Regierung. 
Abtheilung für direkte Steuern, 
Domänen und Forſten. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die Beſchränkungen des Verkehrs zwiſchen 


eigert. 


Mit dem 1. Oktober treten auf den von uns 


22. September 1866. 
boch ſo zu fügen gelindere Seiten aufgezogen und dadurch das Friedens, 


werk weſentlich gefördert. 
eee 
Telegramme. 


Berlin, 22. September. Der Wortlaut des von Sr. Maj. 
Teste if. bei dem geſtrigen Diner im k. Schloſſe ausgebrachten 
baſtes iſt: 
Ich ſprach das inhaltſchwere Wort: das Vaterland iſt in Gefahr, 
und es zündete in allen preußiſchen Herzen. Eine Opferwilligkei! 
ohue gleichen in allen Ständen, allen Geſchlechtern war die er⸗ 
hebende Folge. Das kriegsbereite Heer erwartete mit Hoffuung 


zu dempbor der Zulaſſung zum Gebot dem Kommiſſa⸗ſperwalteken Bahnen die tenlementsmäßigen] 
i Leferfriſten für ſammtliche Frachten wieder ind. 


Breslau, den 21. September 1866. 
Königliche Direktion 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
Vom 27. d. M. ab und folgende T 5 N 
wa auf hieſigem Kanonenplatze die 128 Die vom Landkreiſe Poſen dem 2. Landwehr⸗ 


baren P 0 5 
W ee und zwar täglich von früh benen 39 Stück Pferde ſollen künftigen Mon⸗ 


9½ bis 12 Uhr öffentlich ge ti pla 

Berablung in preußiſchen Mime a hierſelbſt von 10 Uhr Morgens ab meiſtbie⸗ 

Poſen, den 21. September 1866. 175 

Königliches 2. Leib⸗Huſaren⸗Regi⸗ deladen en, den 17. September 1866, 
8 p 


auf Sieg das Wort: Vorwärts. Es erfolgte und mit ihm Sieg 
auf Sieg in nicht geahuter Schnelligkeit. Heldeumuth, Hingebung 
und Ausdauer erkämpften Erfolge ohne gleichen, ein ehrenvolle! 
Frieden krönte das 4 7 blutige Werk, welchem ſchwere Opfer 
fielen. Dem Andenken dieſer Opfer folgen unſere trauernden Herzen. 
Möge der Frieden dauernd und gleich glücklich fein für Preußens, fü: 
Deutſchlands Zukunft. Ich erhebe mein Glas zum Dauke. Dau! 
dem treuen Volke, das ſich um mich ſchaarte, Dank Meiner ſieg⸗ 
reichen, glorreichen Armee, deren Heldenthaten auf immer im Buche 
der Geſchichte eingetragen ſind. Es lebe Meine Armee, das Volt 
in Waffen, es lebe das Valerland! 

Fürſt Gortſchakoff 


Paris, 21, September. Man verſichert, 
komme binnen drei Tagen nach Paris und gehe in Familienauge⸗ 
legenheiten nach Biarriß. Nach der „Preſſe“ iſt die öſtreichiſch⸗ 
italienische Uebereinkunft geſtern abgeſchloſſen. Die Eutſchädigung 
der allgemeinen Schuld iſt auf 100 Millionen Fres. feſtgeſetzt. 

Athen, 22. September. Der britiſche Geſandte erklärte offi⸗ 
ciell, England ſchlage der Pforte die Vereinigung Kandia's mit 
Griechenland vor. Der König von Griechenland iſt aus Korfu 
zurückgekehrt. 


Die in allen Ständen ſich bewäh⸗ 
renden Heilnahrungsmittel. 


Für die Mitmenſchen nach Kräften zu witten ut eines Jeden Beruf, 
doch iſt es nicht mötbig, ja, nicht einmal eripcießlich, daß dies überall in glei⸗ 
cher Weiſe geſchehe. Den Hoff ſchen Walz Fabrlkareg, namentlich dem 
Malzertraft-Gefunddeitsbier und der Hoff'ſchen Malz⸗Ge⸗ 
ſundbeits⸗Cbokolade iſt der Weg ihres Wirtens vorgezeichnet. Ueberall 
wo ſie bei Kranken und Entkräfteten angewandt wurden, haben lie ſanitänſch 
und kräftigend gewirkt, und ſich das Vertrauen des Publikums erworben. 
Sie find darum Volksbeilnabrungsmittel geworden, denen ſich jeder Leldende 
gern zuwendet. > 5 1 

Bon den zahlreichen Anerkennungen fügen wir nachſtebende bei: Herr 
Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin, Neue Wilbelmsſtr. 1. 

und fait even fo lange krank 
Nachdem fie ſchon jo ſchwach war, 


% „Meine kleine Tochter, welche 9 Jahre alt 

iſt, leidet am Magen und durch Husten. 

daß fie kaum ſteben konnte, trank ſie dieſes Jahr von Ihrem Geſundheits⸗ 
bier, und ſiehe da: der Husten blieb weg, fie zeigte mehr Eßluſt und fühlte 
ſich kräftiger. Nachdem lie einige Wochen das Bier nicht trinkt, zeigt ſich 
wieder ein Rückfall an Schwäche und Huſten. Aus Liebe für mein Kind 
bitte ich, mir wiederum von Jbrem fo ſchönen, ſtärkenden Geſundheitsbier 
Ubrmacher in Marienburg. 


zu ſenden.“ A.Lewandowoki, I 
„Mein Magen wird durch Ibr Bier am beiten geſtärkt, es ſchmeckt mir 
auch am beſten.“ Wothe, Pfarrer in Gr. Golle bei Janowieck. 
Neben der vielfach begehrten Malz Geſundheits⸗Chokolad 
wird für ſchwächliche Kinder und me noch beſonders das Ma 
Chofoladenpulver ſehr verlangt, weil ji i 
tigt werden, und die Kinder es außerordentlich gern trinken. D. R. 
Von den weltberühmten patentirten Johann & ſ'ſchen Malzfabri⸗ 
katen: Malzezkrakt⸗Geſundheitsbier, Malz eſundheits⸗Choko⸗ 
lade, Bruft: Malz-Zuder, Bruft- Malz» Bonbons ze. halten ſtets 
Lager in Poſen die Herren Sehr. Plessner, Markt 91., und 
Herrmann Diete, Wilbelmsſtr. 26. 


— 
— 


Angelommene Fremde. 
Vom 22. September. : 

TILSNER’S HOTEL GARNI. Cand. med. Reitzenſtein aus Greifswalde, die 
Kaufleute Rennbild aus Breslau, Lewy aus Berlin und Steinberg 
aus Jauer, Landwirth Rogalinski aus Cerekwice, Gutsbefiger Mül⸗ 
ler aus Pfaffendorf, Lieutenant Jäger aus Görlig. 5 

MYLIUS’ BUTEL DE DRESDE. Die Nittergutsbeſitzer Saſſe und Heintze aus 
Neudorf, die Kaufleute Hartchen aus Bremen, Michel aus Frank⸗ 
urt a. M., Hönſch aus Elberfeld und London aus Berlin, Oberſt⸗ 
zieutenant v. Scheffler aus Poſen. 3 

HERWIG’S HOTEL DE ROME. Dr. Stödtke aus Dresden, die Kaufleute Ditt⸗ 
mar aus Dermhach und Brock aus Magdeburg, Nittergutsbefiger v. 
Bernutb aus Borowo, Hauptmann Wunſche aus Poſen, Baronin 
id ag au Woplitz, Lieutenant Möller aus Stargardt, Major 

. Blöp aus Liſſa. 

OEHMIG s HOTEL DE FRANCE. Die Nittergutsbefiger v. Miaslowski aus 
Dopiewiec, Frau v. Bienkowska aus Smuſzewo und v. Szczaniecki 
aus Boguſzyn, die Gutsbeſitzer Borgbardt aus Gortatowo, Roſe⸗ 
mann aus Nöbrsdorf und Krauſe aus Breslau, Lieutenant Collas 
aus Wronczyn, Kaufmann Fillmann aus Obladen. 5 

STERN’S BOTEL DE 1 EURO FE. Die Nittergutsbeſſtzer v. Potworowski aus 
Gola, v. Koczorowskikaus Bomſt und v. Zakrzewski aus Jankowo, 
Prem. Lieutenant Leber und v. Podewils aus Poſen, Lazareth⸗Inſp. 
Marks aus Witkowo, die Feldapotheker Fuchs aus Bunzlau und 
Mittag aus Frankenſtein. 3 { N 

SHOAWARZER ADLER. Rittergutsbeſitzer v. Kaniewski aus Lubowieczki, die 
Vicefeldwebel Folger aus Poſen, Entel und, Lieutenant Lüders aus 
Görlitz, Jablmeiſter Kleſſe und Roßarzt Hantſchle aus Böhmen, 

Selbapotdeter Lange aus Oeſtreich. gun; g 

HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Poppe aus Leipzig, Lazar aus Königs⸗ 
berg i. Pr., v. Kaſinowski aus Schokken, Gebr. Silberſtein u. Fried⸗ 
mann aus Santomysl, Poſtmeiſter Fademrich aus Breslau, Mens 
dant Stumm aus Yiegnig, Fabrikbeſizer Mittelstadt aus Carlsbof, 
die Gutsbeſitzer Maaß aus Lulin. 


Am 25. und vielleicht auch noch am 20. 

+ werden die zum Dienſte unbrauchbaren 
erde der 3. und 4. Eskadron diesſeitigen Ne 
giments in Liffa neben der Wache von früh 
9½ Uhr ab öffentlich gegen Bezahlung in preu⸗ 
ßiſchen Münzſorten verſteigert. 


Bekanntmachung. 


ferde vom unterzeich⸗[Hufaren ⸗Regt. geftellten und jest zurückgege⸗ 


tag den 24. Sept. auf dem Kanonenplatze 
tend gegen baare Bezahlung verkauft werden. 


Kaufluſtige werden zu dieſem Termine ein⸗ 


ment Nr. 2. Königlicher Landrath. 


Mein Trinkſpruch gilt dem Vaterlande und Heere. 


e dadurch fait zuſehends gekraͤf⸗ 


6 


Ein ſchönes Gut 


in der beften und vortheilbafteſten, ganz deut- 
ſchen Gegend der Provinz Poſen, ee 


Dienſtag den 25. d. M. Vormittags 10 Ubr We wtorek dnia 25. b. m. o godzinie 10. 
ſollen vor der biefigen Hauptwache 20 Stück przed poludniem bedzie sprzedanych 20 koni 
Mobilmachungspferde des unterzeichneten Ba ⸗ pozostatych 2 mobilizacyi podpisanego ba- 
taillons gegen gleich baare Bezahlung meiſt⸗ | talionu przez licytacyg przed tutejszym glo- 


Durch neue Zuſendungen iſt unſer 


Capelen⸗Cager 


g f dwachem. } N 
Po! vertan TE September 1866. 3 82 lie dnia 21. Wrzesnia 1866. ee N ee Bi 
3. Bataillon er 3. Bata ae „ groß, 50 . BE e in allen verſchiedenen Deſſins aufs reichhaltigſte aſſortirt und EM“ 
Regiments Nr. 37. en Onpotbeten feit. Gebäude, Inventarium, Bo-[pfehlen ſolche zu billigſten und herabgeſetzten Preiſen. 


Der am 26. d. Mis, anberaumt geweſene Anſtalten verbundenen Waſſerleitung in An⸗ 
Laden 27 dieſeh Mona ee ee Seeed bt deres b ene dene 
en 21. Diese da ädaſchen Schwaß ald ot def bei der Expedition dieſer Zeitung franco erbeten. 

10 Uhr Vormittags ſelbſt befindlichen Hütten Elabliſſements be 


auf dem früber bezeichneten Platze bier abſichtigt wird, eine große Zukunſt bevor. Die — 2 Gutspacht! * — 


: ae oe Urne ce nuun 7 ee AHEN 

. meinde bieten ein weites und ergiebiges Fe („Stunden von Breslau iſt ein Gut von 

Frauſtadt, den 21. Hin 1866. zur Beförderung des Woblſtandes der Kom 340 Morgen, Boden 1. Kl. billig zu verpachten 
Königlicher Landrath. mune. Unter dieſen Verhältniſſen kann dem durch den Kaufmann A. 7% zu Bres 

— Bekanntma dun q lau, Kupferſchmiedeſtraße 20. 


Amte des Bürgermeiſters mit Erfolg nur ein } 
Am Donnerftag den 27. September c., bon Zum Kauf oder Verpachtung 


Mann vorſtehen, welcher, bei produftivem Ta⸗ 
i weiſt nach mehrere Güter verſchiedener Größe, 


vonſleute, wiſſenſchaftliche Bildung und gereifte 

Früb 10 Uhr ab, werden in Neutomysl circa] Erfabrung beſitzt 
auch ein Müblengut und eine rentable Gaſt⸗ 
wirtbſchaft E. F. inappe, 


bt. 
42 Stück Landwehr⸗Kavallerie-Pferde meiſtbie⸗ Es iſt wünſchenswerth, daß derſelbe der pol— 
Wilbelmsplatz 8. 


leich baare Bezahlung verkauft, niſchen Sprache mächtig ſei, 
— Blue eingeloden werben: Mit dieſem Amte ift ein fixirter Gehalt von 
% * 0 
Guts⸗Verkauf. SR 
Nr. 1833. Ein Dom.⸗Vorwerk bei Brom ⸗ 


eutomhel, den 17. Sept, 1866. jährlich 1200 Thlr. nebſt 300 Thlr. nicht pen⸗ 
Königl. Landrath des Buker Kreiſes.Jſionsfähigen Nepräfentationsgeldern, alſo jähr- 

berg v. ca. 600 Morgen inel. 84 Morgen 
2ichn. Wieſen. Pr.: 27½ Thl. pr. Mrg. 


2 ä 75 lich 1500 Thlr. verbunden. 4 
Die von dem Pleſchener Kreiſe geftellten] Die Wahl wird Ende Oktober d. J. ftattfin 
Landwehr⸗Mobilmachungs-Pferde werden 
it 6 Mille. 
Nr. 1741, Ein Rittergut b. — v. ea. 


den und ſind die Bewerbungen bei dem Stadt⸗ 
am Donnerſtag b verordneten-Vorſteber anzubringen. 
den 27. September 1866 500 0 5 incl. 25 Morgen Zjchn. Wieſen 
und 200 Mrg. Wald. Pr.: 50 Thlr. pro 


den, Wieſen ze. ie in beſtem Zustande. Offer. = Kronthal & Söhne. | 
Magazin 
eleganter Herren-Garderobe, 


Markt 55., I. Etage, 


ne ſeine zur Herbſt- und Winterfaifon eingetroffenen in- und ausländiſchen Noll 
veautés. 
Auch empfiehlt es ein reichhaltiges Lager fertiger Winter ⸗Paletote“ 
ſchwarzer Tuchröcke, Beinkleider, Haus⸗ und Schlafe ꝛc. 
B. Beſtellungen werden, wie bekannt, zuverläßig und im eleganteſten Geſchwo 
zu billigſten Preiſen prompt ausgeführt. 


- Tunmann, 


Markt 55., I. Etage. 


Beuthen in Oberſchleſten im Sept, 1866. 
Die Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
Gutmann. 


Synagogen Einweihung! 

Die Einweihung der hierorts erbauten neuen 
Synagoge findet Donnerſtag den 27. dieſes 
Monats Vormittags 11 Uhr ſtatt und werden 


miſſion gegen ſichere Wechſel Kredit gewähren. hei dieſem Feſte der Herr Doktor Klein aus 
Pleſchen und der Herr Kantor Grünwald 


Pleſchen, den 17. September 1866. r 
Der Königliche Landrath. 175 trotoichin fungiven, Um zahlreichen Ve: 
ittet 


Die dem biefinen Kreſſe zurückgegebenen 59ſuch bitte. Synagogen⸗Vorſtand. 
Stück Mobilmahungs: Pferde werden Dobrzye 15 Den 42. Schl ember 1866. 


am Mittwoch, den 26 d. M. Ankauf 


Vormittags 10 uhr 

vor dem Schießbauſe bierſelbſt meistbietend von Fundament- Feldsteinen. 

gegen gleich baare Bezablung verkauft werden] Die Lieferung von circa 300 Schachtr. ge- 
sprengter Feldsteine zum Neubau der hiesi- 


wozu Käufer eingeladen werden. 
Meſeritz, den 20. September 1866. gen Neustädter Kirche ist in einzelnen Loo- 
Königlicher Landrath. sen oder im Ganzen zu verdingen. Gefällige 
a: Offerten werden im Bureau des Unterzeich- 
neten (St. Martin Nr. 31.) — woselbst auch 
über die speciellen Bedingungen Auskunft]““ 
ertheilt wird — bis zu dem am 28. dieses 
Monats, Morgens 10 Uhr. anberaumten Ter- 
mine entgegen genommen. 
Posen, den 22. September 1866. 
Nees, Kgl. Baumeister. 
Mittwoch, den 26. September, Mit ⸗ 
tags 12 Uhr, werde ich vor dem Hauſe Waſ⸗ 
ſerſtraße Nr. 25. 2 Arbeitspferde, 1 
Arbeitswagen, ſo wie 2 Faß waſſerhelles 
Petroleum öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Miychleweski, 
k. Auktionskommiſſarius. 


Möͤbel⸗Auktion. 


„Im Auftrage des lönigl Kreisgerichts werde 
ich Mittwoch den 26. September c. von 9 
Ubr ab die zur Leun v. Hens ſchen 
Konkursmaſſe gebörigen Mahagoni⸗Möbel, 
als: Sopha, Spinde, Tiſche, Stühle, Wald 
toilette, Spiegel ꝛc., desgleichen verſchiedene 
Küchengeräthſchaften, in der Wohnung Waf- 


ſerſtraße Nr. 24. öffentlich verſteigern. 
e öffentlich verſteigern von 3500 Thalern zu verkaufen. Näheree 


Heinrich Grunwald, beim Eigenthümer T. J. Lange 
. gerichtlicher Verwalter der Maſſe. din Neuſtadt a. d. Warthe. 
Material- Baaren, Mo: Das von meinem verftorbenen Ehemanne, 
bel⸗ ꝛc. Auktion. dem Malermeiſter Karl Galmerk, bierorte 
Mittwoch, deu 26. September, Vor⸗[ſeit 16 Jabren betriebene Geſchäft beabfichtige 
mittags von 9, Nachmittags von 3 Uhr ab, ſich unter vortbeilhaften Bedingungen ſofort zu 
werde ich Waſſerſtraße Nr. 25. die zur verkaufen; auch die dazu gehörige Wohnung. 


Galezewskiſchen Konkursmaſſe gehörenden] Thorſtraße 10., zu vermietben. 


Waarenbeſtände als: uder, Kaffee, 17 
Eichorien, Chboteladen. gels, Elen, Für den bevorſtehenden Woh⸗ 


Lichte und andere Materialwaaren theilsſuungswechſel empfehle ich mein 


er 21 Kiſten, 1 Brückenwaage Nollgeſpann. Wagen f Fabrik Petr oleum, | 


u Jauer in Schlefie wi 
Freitag den 28. September Vormit⸗ A. Hir sch, i 0 * 8 8 id or Änne 


und den folgenden Tagen, Nachmittags 
2 Uhr auf dem Viehmarkte 
meiſtbietend gegen baare Zahlung öffentlich 
verkauft, wozu Kaufliebhaber hierdurch einge⸗ 
laden werden. RE 
Unter Umſtänden wird die ftändige Kom- 


7 — 


Mrg. Anz. 12 Mille. 

Nr. 1742. Ein Rittergut b. Bromberg v. 
3500 195 — 300 eur 2fchn. vl 
Hyp. feſt. Pr.: 40 lr. pro Mrg. 
Anz. 30 Mille. 5 5 

Nr. 1925. Ein Dom.⸗Vorwerk b. Inowrac⸗ 
law v. eg. 1500 Meg. inel. 80 Mrg. Wieſen 
und 60 Mrg. Wald. Pr.: 35 Thlr. pro 

Mrg. Anz 15 Mille. 

Nr. 1901. Ein Gut b. Meſeritz v. 1000 Mrg. 
inel. 60 Mrg. Wieſen u. 40 Mrg. Wald. 
Pr.: 30 Thlr. pro Mrg. Anz. 10 
Mille. Hopfenbau. 1 

Nr. 1957. Eine Herrſchaft in Weſtpr. am 

ſchiffb. Strome, nahe gr. Handelsſtadt u 

Eiſenbahnſtat., v. 7000 Mrg. incl. 1000 

Mrg. Wieſen u. 3000 Mrg. Wald, (Eichen 

und Buchen), Acker, Weizen u. Roggenboden. 

1 75 29 Thlr. pro Mrg. Anz. 40 

lle. 


Seit nun zwölf Jahren 


n, 
haben ſich si. Lairitz ſchen Waldwoll- Fabrikate und Präparate, erſtere 
als Unterkleider vom Kopf bis zum Fuß, und letztere, namentlich das Waldwoll⸗ 
Oel, Extrakt, Spiritus, Seife ꝛc. zu Einreibungen, Inhalationen, Waſchun⸗ 


gen und Bädern bi gichtiſch⸗rheumatiſchen Beſchwerden, ze, 
weh und dergl. als ganz vorzüglich bewährt. Die Prämiirung der Fabrik, zum Theil 
mit Preismedaillen erſter Klasse in Frankreich, Portugal und der Schweiz, ſowie in 
Hamburg, Köln, Stettin und Poſen, außerdem aber 150 bei mir vorliegende legale 
Zeugniſſe und Gutachten von Aerzten und Laien überheben mich weiterer Empfehlungen. 


Mit Näherem ſteht gern und gratis zu Dienſten die Hauptniederlage 


Lairitzſcher Waldwolllerzeugniſſe Euge Werner 
1 


Wilhelmsplatz 5., 


ferner T. Hörsten e., Bergſtraße 14, 
M. PlasterkR in Grätz. 


Unſer bedeutendes Lager von 


Möbeln, Spiegeln Polſter⸗ 
waaren eigener Fabrik 


empfehlen wir unter Garantie der Dauerhaftigkeit in allen 
Holzarten und geſechmackvollſten, eleganteſten Aus 
rungen zu billigſten Preiſen. 5 


$. Kronthal & Söhne. 


fab 

—— 

wird wegen gänzlicher Aufosbe des Geſchäfle 

en 

in beſter Qualität empſieblt == Tannin-Balsam-Seife, 2 


Mrg. incl. 60 Mrg. 2ſchu. Wieſen u. 180 
Mrg. Wald. Pr. pro Mrg. 40 Thlr. 
Anz. 15 Mille. 
Näheres auf fr. Anfr. d. 
A. Alexander, 
Hauptagent der „Germania“. 
Neue Schweidnitzerſtr. 4. in Breslau. 


Gaſthaus⸗Verkauf. 


In einer ſehr frequenten, am Strome 
und drei Chauſſeen belegenen Provinzialſtadt 
Poſens iſt ein am Markte, unweit der Kirche 
liegendes Grundſtück, auf welchem ſeit be⸗ 
reits 20 Jahren eine ſehr lohnende Gaft- 
wirthſchaft betrieben wird, nebſt den dazu 
gehörigen Gartenländereien für den Preis 


worden, welche derſelbe zu verkaufen im Be: 
riffe war: vier weiße Taſchentücher, zwei 
Frauenbemden, eine rothgeſtreiſte Schürze, 
wei Handtücher, ein weißer Unterrock, zwei 
Baar weiße Frauenſtrümpfe, drei weiße Mor 
e 9 ſchmale Halskragen und ein al⸗ 
tes Portemonaie. . 2 
benſo ift am 13, September eine gleichfalls 
wiederholt wegen Diebſtabls beſtrafte Frauens 
perſon im Beſitze eines großen Plaͤtteiſens 
von Meſſing, welches dieſelbe zu veräußern 
bemüht war, betroffen worden. Beide ſind ver⸗ 
haftet. 5 
Die anten werden zur ſchleunigen 
eldung aufgefordert. 
25 Poſen, den 20. September 1866. 


Der Staats-Anwalt. 


Bekanntmachung. 


In Gemäßbeit des §. 65 der Verordnung 
vom 3. Januar 1849 wird hierdurch bekannt 
emacht, daß die Nachweiſung derjenigen Per⸗ 
onen hieſiger Stadt, welche zu Geſchworenen 
berufen werden können, 


am 24., 25. u. 26. d. Mts. 


während der Dienſtſtunden in unſerem Sekre⸗ 
tariate zur Einſicht offen liegen wird. 
Behauptet Jemand, übergangen oder ohne 
Berückſichtigung von Befreiungsgründen darin 
eingetragen worden zu ſein, ſo bat derſelbe in⸗ 
nerhalb der gedachten 3 Tage ſeine Einwen⸗ 
dungen entweder ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzubringen. Nach dieſer Zeit wird die Liſte 


loſſen. 
ven „Posen, den 21. September 1866. 


> = et v7 * * 777 e 2 
Raſirmeſſ er Villiges Brennholz. 
1 Auf dem letzten Holzplotze, Graben 135% 
t Alam . Nasteß Stiobene und Knüppelbolz aller 1655 
Streichriene fl Sgr. reseten 
a I ; i 2 
C. Pr elss, Breslauerſtr. 2. Es eine len es Mittel, Sinnen BüryeEne 


aut zu erlangen, empfiehlt & Stück 5 Spt 


Die W. Vogtſche Eisner’s Apotheke zu Poſen 


mittags von 9 Uhr ab, Weine, Arac, Ne: empfiehlt ſic hiermit unter Garan⸗ Isidor Appel, 


poſitorien, diperſe Möbel, Geld⸗ und Große Gerberſtraße 32. ftie für gediegene, durable, wie ele— En 
‚ h a nnn re B „ vis-à- ce 
Silbergegenſtände, ſowie zwei ſehr ſchöne Auf dem Dom. Ra: gante Arbeit und Zuſicherung zeit⸗ ergſtraſte 7., vis-à-vis Hotel de Fran 


Damenpelze öffentlich meiſtbietend gegen = > 5 3 1 . ; 
gleich baare Bablung berfteigern. RO pachanie bei Rokietnicaſgemäß billiger Preife zur Anferti- Der von Tauſenden von Komfu- 


er Magiſtrat. hlewski . t wirt 
Saen e e, bene Ma Sch el 70 le be Siet (den and es e 
. . 90 0 f i 7 \ 

Die dritte debrerſtelle an der bieligen evän- Gutskauf⸗Geſuch. 150 Zuchtmuttern — halb- und ganz gedeckte Wagen eitäten auertannee lichte Dan⸗ 
geliſchen Töchterſchule mi einem Einkommen] Zum baldigen Ankauf werden geſucht: zum Verkauf. oh er | bitz⸗Li leur iſt in nachſtebenden 
von 275 Thlr. it bald zu b ſezen. 1 Gut von 6800 Morgen, 2 Güter . N Jagd⸗, Droſchken⸗, Omnibus⸗ und 9 q 

Lehrer, die bereits die zweite Prüfung im von 15 18,000 Morgen mit Anzahlung Meine ſeit Jahren rühmlichſt bekannte der in Schleſien ſo ſehr beliebten Niederlagen zu haben bei: 


Freienbock-Wagen, Ameriquain ze. 1 ed Se 5 


Fertige Wagen find ftets zum Ver-] lehne, N. F. Fleiſcher in Schönlanke, 


Seminar zur definitiven Anſtellung abgelegt von 10 - 30 Mille: Kleiderr einigungs ⸗Anſtalt 


aben, wollen ſich, wenn fie ſich um die Stelle ſzu pachten: 1 Gut von 6800 Morgen; F 1251 ) 
9 815 wollen, unter Beifügung ihrer Zeug -zum Tausch: 1 Gut gegen Ahübiches Haus in empfehle ich zur jetzigen Saiſon beſtens. 
ille 


iſſe, i lb 4 Wochen b 8 melden. Breslau, Wertb: 22 Mille. MMI. er, Wilhelmsſtr. 26. M. G. Aſch in ( i 
EN oieg, den 17. Sept. 1866. Gef. Offerten erbittet fich En m teren —— kauf aufgeſtellt und werden Wagen. J Frautade in e G., Deode 
Der Magiſtrat. At Sommer, Scifierittah Rr. 1 Die T apiſſerie Waaren zeichnungen auf Wunſch gern zur in Oberfisto, — n 88 in aß 
— — —— 7 7 one „D. ner in Grätz, Ern 
Bekanntmachung. Freiwilliger Verkauf. . Anſicht geſandt. Taſchenderg in Miaftecilo, Bh, Kar. 
ft i i 
Ein geprüfter Brunnenmacher findet bier, Am Dienftag den 25. Septbr. er. Manufa ur Ein guter Tottaviger Flügel it St. Nartin f RT in Obornik, Marcus Heimann 
ſo wie im Kreiſe und angrenzenden Umgegend von 9 Uhr ab 41 zu vermiethen bei Imme. Hei ol do. er Kittauer in Pala, 
binveichende Beichäftigung und wird eine Nie⸗ werden in Schrimm in der Wohnung des von Eugen Werner, Ein wenig gebrauchter Deſtillirap⸗ chen, Tb. Kal 4 inne A. du 
derlaffung beilelben bierſelbſt ſehr gewünſcht. verſtorbenen Gymnaſial⸗Lebrers H. Agte Wilhelmsplatz 5 t 5 Konſtrukti mit 376 Müller in Shi in Se ‚ 
neſen, 4 September 1866. verſchiedene gute Mabagonimöbel, Haus⸗ und empfiehlt zur Weihnachts- Gaiſon ihr parat reuter Ronfiru * bft Nachf. in r 1 9 Palberang 
Der Magiftrat. Wirthſchaftsgeräthe, ferner ein guter Fluge. Lager ven Nenßeiten in angefang. und I Quart Blaſen Raum und 2 Becken nebſtſ cher in Önefen, A. Buſſe Wwe. in 
n . beliebiger Aewalt a fert Stickereien. Zu Stickereien ge Kohlen⸗Cylinder ift billig zu verkaufen bei Nogaſen, E. Sievert in Schrimm, A. 
n iBücdher nach beli verkauft Ii, 1 g 5 8 ler 5 3 
Offener Bürgermeifterpoften.[nerden. d e Förster & Grempler f in Scrat, Ketone. Jef unger 
Am 1. August d. J iſt die Stelle des Bur⸗] Gutspachten, zu deren Uebernahme 6— Auswahl. i Grünberg i. Schl. 


ermeiſters hieſiger Kreisſtadt vakant gewor⸗ 12.000 Thlr. genügen, werden von reellen Stickereien in Gold und Silber, Perlen, ; = 
I Wir fordern bierdurch zur Bewerbung Pächtern, ebenſo Gitter beliebiger Größe von Seiden und Wollen werden nach eigenen e en a Eine friiheSendung 
um das neu zu beſetzende Amt des Bürger zablungsfäbigen Käufern durch mich geſucht. “ oder angegebenen Zeichnungen geſchmackvoll 1 10 Pack a 4% Sgr. empfiehlt on deu beliebten ER 
meiſters auf. Die Stadt Beuthen in D.SS, [Anfchläge ꝛc. bitte ich gef, bald einzuſenden. J ausgeführt. 3 Busch, apiebaplatz 2. n 
. , % 
4 Thaler 20 Sgr. empfing und empfiehlt h, | 


mit den dazu gehörigen Ortſchaften zählt circa] Auch kann ich ein preiswürdiges Holzgut für 


12.000 Einwohner. Ihr ſteht, als Mittelpunkt 55,000 Thlr. und aute Holzgeſchäfte nachweiſen. ni 2 == 

einer arobartigen Induſtrie, zumal die Erriche] N Petzel Franzöſ. Handſchuhfärberei pro Klafter kiefern Klobenholz verkauft Joh Neukirc 
tung eines Gymnasiums, zweier Bahnhöfe, HA. y | in 13 verſchiedenen Farben, vermittelt durch Elias Jacobsaohn, * 

einer umfangreichen, mit mehrfachen Bader Amtmann u. Güteragent in Filehne. die Strohbutfabr. P. Hahn, St. Martin 78. Graben Nr. 7. Keilers Hotel. 
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Paraffin⸗ und Brillant⸗Kerzen felt u den Billigften ver. Wilhelm Wolffsohn, 


Rob. II Sloman s P acketschifle, Im Verlage 


erſchienen ſo eben: 


Erinnerung an Breslau 


Walzer für Pfte, 15 Sgr., 
componirt von 


Fr. Thielsch. 


geht Oberſchleſiſche Steinkohlen in anerkannter Güte aus den beiten . Be S N er * Ed. Bote & 0. Bock. 


Die Steinkohlen⸗ und Brennholz Niederlage FD 


von 


der Unterzeichneten 


Hof⸗Muſikalienhandl. Poſen. 


dur Dr a u a . ET . a 5 nl! ER er N 
Entnahme bereit. . . ? ; G Wohnungen, ein Speicher, tung 
Aun Um allen ſpäteren Anforderungen genügen zu können, erſuche ich meine geehrten Wagenremiſen und Pferdeſtälle zu vermietben. Fi fi 5 K 1 
8 ehmer ſchon jetzt, mir ihre Aufträge rechtzeitig ertheilen zu wollen. Schühmacherſtraſſe 12. Beletage ift ein Tüch ige junge ) auf eute, 
oh zweifenſtiges möblirtes Zimmer mit der Aus⸗reſp. Meifende, Komtoiriſten, Lager⸗ 


ſicht nach dem Parke ſofort oder vom 1. Okto- Kommis und Verkäufer können durch un- 
Carl Hartwig. ber ab billig zu vermiethen. ſere Vermittlung bier und außerbalb annehm⸗ 
>> van = Breiteſtraße Nr. 18 bare Stellen erhalten; auch einige ältere 


Kaufleute als Fabrik⸗ Buchhalter, Ge- Muſeum, Weſtermanns Mongtsh., Novel⸗ 
find zwei möblirte Zimmer im 1. Stock ſofortſſchaͤftsführer ze. unter günſtigen Bedingun⸗ ] lenztg., Ueber Land u. Meer, Illuſtr. Itg, 


Meinen 


Jonrnal:Eefezirkel, 


welcher ſämmtliche deutſche Journale von 
Bedeutung enthält, als: Blätter f. literar. 
Unterh., Magazin f. Lit, Grenzboten, Prutz' 


en geſchieht prompt durch eigene Geſpanne. 


Es bat dem allmächtigen Gott gefallen, am 
12. d. M. mein braves, geliebtes Weib Marie, 
geb. Joch, am 15. d. M. mein einziges Töch⸗ 
terchen und am 19. mein einziges Söhnchen 
zu ſich zu nehmen. Wer unſer Familienglück 
kannte, weiß, was ich verloren. 

Ein Hausknecht ; Stenſzewo. Bieſoll, 

22... ˙—• vi BORD 

Am 19. d. M. entriß uns der unerbittliech 
Tod unſer einziges Töchterchen, unſere lieb⸗ 
liche Klara, im Alter von 4½ Jahren. 
„Verwandten und Freunden dieſe traurige 
Nachricht. 

Schrimm, im 2 September 1866. 


- Wohnungen von 4 Stuben, Küche, Speile-| Ein Knabe findet als Lehrling ein Unter: 
kammer, Mädchenſtube nebſt Zubehör ſindſkommen beim Schmiedemeiſter 17. WWal- 
Sandſtraſſe 8. vom 1. Oktober ab zu verm., Wilbelmsſtraße Nr. 24. 
E zu vermietben Wil⸗ 
helmsſtraſte 16a. 1 E melden bei 
Zu erfragen beim Wirth. ann ſich melden bei ? 
Kunz Nr. 7 am Damme findvom) 8. Kronthal & Söhne. 
1. Oktob rc. ab freundliche Wohnungen nebſi][ Einen Lehrling ſucht 
Zubehör im Parterre und im erſten Stock nach F. Landgraf, Coiffeur. 


Zu vermietben vom 1. Oktober e. Bres⸗ 


; . f 5 d 1. Oktober zu vermieten. Nüberesjpen. 4. Goelsch ꝙ Co., Berlin, Romanztg. ꝛc. z., empfehle ich zur gef. Be⸗ 
Die feinſte Qualität amerikaniſchen Petroleums iſt wieder einge⸗ in denfel 10 K „eke ! 8 Aeltere Journale auch für Auswärtige 
fen u empfehlen ſolches en gros und detail zu nur möglicht le Preiſen. En cord fur mein Maunfaktur⸗Waaren⸗Geſchäft Louis Türk 
wenfalls vorräthig. a ift eine größere und kleinere Wohnung mit] Ein im Polizeifache tüchtiger, durchaus zu⸗ 
It „ ö f 8 B öl Waſſer⸗ und Gaseinrichtung, mit oder ohneſverläſſiger Bureaugehülfe wird ſofort ver p 4 
Doppelt raffinirtes Brennd ha, ————— 
Berlinerſtr. 15a. ift in der 2. Etage eine] Ein im Polizeifach geübter Bus Handwerkerverein. 
Wohnung v. 5 mu. Küche nebſt Zubebör, > 3 5 5 8 5 2 M d 5 
Krug & Fabricius, mit auch obne Pferdeſtall und Wagenremiſefreaugehilfe, der fertig polniſch ſpricht, tung. ese September Verſamm⸗ 
EA e über: Acker und Erndte. 
2 Graben Nr. 31. ſindſment bei dem königl. Diſtrikts⸗Kom⸗ Familien 970 
f 5 8 i es Todes Anzeige, 
Fußhaden Glanzlafc ſehr bequem eingerichtete Wohnun⸗ Zwei tüchtige Schloſſer, geübt im Es hat Gott gefallen, den 20. d. M. Abends 
in jeder Nuance (bell, gelbbraun, mabagonibraun ꝛc. 2c.) und anerkannt Vorzüge gen mit allem Zubehör im Preiſeſlandwirthſchaftlichen Maſchinenbau, finden Sem su ſich & nehmen, = 
na 0 8 | ie ſtarb zu Gr.⸗Glogau im Haufe ihres 
die Niederlage von NI. Wassermann in Poſen. miethen. Das Nähere beim Eigen⸗ der Maſchinenfabrik zu Gneſen. lcd in Glogau beerdigt 
T thümer. Konditorgehilfe findet Beſchäftigung in der Diellcher Netter. 
| ſofort zu vermt: Lebrlingsſtelle vakant in Elsner's Apotheke 
Am heutigen Tage habe ich mein Ge⸗ 
ſchäft von Wilhelmsſtraße Nr. 13. in mein 


in demſelben Hauſe bei indenſtraße 89. nutzung, — Wechſel zweimal wöchentlich. 
„ rl 
lle Gattungen Petroleum⸗Dochte, Cylinder und Glocken ſind Sandſtraße Nr. 2. geſucht. Louis Posener. 
; Wilhelmsplatz 4. 
1 Pferdeſtall zu vermiethen. ant: wo? fagt die Zeitungs- Expedition 
Pfund 4 ½ Sgr., bei Abnahme von 10 Pfd. 4 Sgr. 
Breslaller⸗ und Taubenſtraßen⸗ Ecke. vom 1. Oft. zu vermietben. findet ſofort vortheilhaftes Engage- uber: Ack 2 E. ei 
en — ir amilien⸗Nachricht n. 8 
vom 1. Oktober ab oder auch ſofortſmiſſariat Kleeko. 5 3 
6½ Ubr meine liebe gute Frau Minna geb, 
licher Qualität aus der Fabrik von Rabert Schote in Breslau empfiehlt von 150 bis 200 Thalern zu ver⸗ dauernde Beſchäftigung bei gutem Lohn in 
Vaters unerwartet an der Gehirnroſe und 
Ein ordentlicher, in ſeinem Fache erfahrener 
Markt Nr. 60. iſt ein kleiner Laden Konditorei 4% Eruszesyneki. 
, * 
Geſchüſts-Verlegun 
® 
Haus nach Bergſtraße Nr. 7. | 


Eine deutſche Bonne wird zum 1. Oktober 
verlangt Bergſtraße 7. eine Treppe. 


1 1 a lauerftrage 35. u. 3%. eine herrſchaftlichef Ein Lan „ Zeidler, Kreisg. Sekr. 
m vis-à-vis Hotel de France verlegt. Wohnung, aden. Düitehnohmung und Wohn] Ein Lauſburſche he) 9 3 eee 
x tele. Bu erfengen be gerede l. inverheraibeler Gerner, infeinen ache Nee sange, Familien, Pracribien. 


Helder 10. ad Micwobnumgen fee, luhtgom 1, e reer e gerede“ Nene Gabe I Bean 
zu 2 und 3 Zimmern zu dermielhen beim Kunſtaärtner . Auf d. Graden. e 8 
Breiteſtr. 14. iſt 3 Tr. boch ein freundlich n eb, Schulamtes. ev. Schulamtes Kandidat, Sräuf, A. Ebrantö nn J. Petri mi 


Isidor Appel. 


. möbl. Zimmer ſofort zu vermiethen. . ſim Seminar vorgebildet, muſikaliſch, ſucht]“ Geburten Ein Cohn: ö 
SIE DARF 5 7. And, ug Mir . ui keieheibenen l LEG, ce Damen in Nanden, den a Stegen 

2 7 und 5 Zimmern zu fällige Offerten w. erbeten unter der Adreſſe: in Thorn, dem Buchdruckereibeſitzer Pape i 
Wi in th g der Kaufmann Zwei Parterre-Wohnungen von drei Zim⸗ [A. G. poste rest. Nawicz. Berlin. Eine Tochter: Hauptmann Rudolf 


des Kronprinzen neu ins Leben geru: 
fenen National. Invaliden Stiftung zum 
Zwecke der Unterſtüßung der auf den böhmiſchen 
Schlachtfeldern invalid gewordenen Krieger, ſo 
wie der ihrer Ernährer beraubten Wittwen und 
Walſen, überreichen. Der Hinweis auf die 
humane Abſicht, ſowie auf die nationale För⸗ 
derung des Kölner Dombaues, wolle das geehrte 
Publikum beſtimmen, mir ſeine Theilnahme gü⸗ 
tigſt zahlreich zuzuwenden. 


A. „. Hryger, 
Schützenſtr. 8 B. 2 Tr. 4 Ging. durchs Thor 
Diejenigen geehrten Herrſchaften, welche 


meinem verſtorbenen Manne für Beraſen und 
Pflegen der Gräber ꝛc. etwas ſchulden, wer» 


N ix Tblr. zu vermietben, Halbdorfſtr. 5. welcher daſelbſt das Brennexeigeſchaft erlernt] Todesfälle. Geb. Poſt⸗Reviſor a. D. 
f tt ® 8 Große Speicher Näume und Spiritus⸗Ne hat, auch bei Dr. Keller in Berlin geweſen]Nechnungsxrath Schultz in Erfurt, Wirtbſch.⸗ 
Friſchen fe en ge⸗ miſen find zu vermietben bei J 85 . i 
eine Brennerei betrieben bat, wünſcht unter] Auguſte Schramm geb Fiebelkorn in Stars 
beſcheidenen Anſprüchen und bei guter Herr: [gard i. P., Kammerherr Baron H. von Ma⸗ 
lele 2 vorzü lid r = „Saubitrate Nr. 2/3: _ men. Adreſſen hitte ich bei Schafmeiſter Breslau, Frau Friederike Snethlage in Wale 
Ihönen Geer d Neuf * St. Martin 25.026. find 2, Stuben nebſt Weber in tl. Rachel dr. Deniſch Crone tersdorf, verw. 1 55 Aſſeſſor Lucie Ditfurth 
f n Breslauerſtr. 15, find 2 möbl. Stub 3. verm.] Ein neufilbernes Bruſtſchild mit fleiner u 5 5 
n ö it Bedi vermietben. e Haſſelbe gehört einem B cachtenswerthes 
l huile, Elbinger Neunaugen, mit Bedienung zu vermiethe worden. Daſſelbe gebört einem Vorſteher der * 
; * ; N : i amienski, Walliſchei, abgiebt, er⸗ rei -Sai ) = 
Ric, marinirten All u, Lachs, R Mamroth. bit eine angemeſſene Belohnung. nn Wider ‚Brennerei - Sasson empfehlen Un 
Ba ee TR 
Ein möblirtes Zimmer FR ne Bot then ſch in Wia zur a sikalischer Instrumente, als: Manome- 
aſſe ' i ter von 1 bis 5 Atmosphären, Brix’sche 
empfiehlt zweite Etage, zu vermietben. der eingefunden. 

Jacob Appel, In meinem neu erbauten, mit Waſſerleitung] Das betreffende Militärkommando, welchemſbescheinigung und Tabelle. De 

Empfang nehmen. reometer für die Maische mit un 

Halbdorfſtraße Nr. 17a. |""Fasin bei seriewen, den 19. Cent. 1866. h 

De de Dresde. — holometer, alle Arten Maischthermo- 
Besten 


Baron v. Langermann. 
meter, Kartoffelprober nach Dr. Kro- 
ker, Wasserstandsgläser, Oel- und 


Wohuungen zu vermietben. 
— . — Fr un. silberstein. 


Verloren 


% in jeder Stadt geſucht zum Vertrieb von Brönners Patent- Brenner. für Steinkob -I mern, Küche, mit Waſſerleitung, find für 160) Ein junger Mann, geborner Weſtpreußc, v. Lieres und Wilkau in Plobmüble. 
Was! dieſelden ſparen 4060 pCt. Sich zu melden bei der Exp. d. Bl. 
k $ t llund ein Jabr ſchon ſelbſtſtändig in Hannover Inſpektor Buſſe in Berlin, Frau Zahlmeiſter 
täuchert L 
en Weſer⸗Lachs und n Bernstein 
f 0 N Nat a ’ aft eine Brennerei ſelbſtſtändig zu überneb⸗lortie, Frau Paſtor de la Roi geb. Haun in 
Küche und Beigelaß im 3. Stock zu vermietben. in Weſlpreußen niederzulegen. geb. Hoffmann in Wettin, Produktenbändler 
eller⸗ Käſe friſche Sardines x Kanonenplaß 8.3 Tr. iſt eine möblirte Stube Kette iſt am Donnerſtag Nachmittags verloren 
In meinem Haufe, Graben Nr. 6., ift eine Schützengilde. Wer dafielbe bei Hrn. Töpfer Bei der bevorstehenden Eröffnung 
J 2 0 iterzeichnete ihr grosses Lager phy- 
Die reife vollſaftige Ana⸗ 
iſt vom 1. Oktober c. ab Friedrichsſtr. Nr. 32b.] machung verkauft habe, auf meinem Hofe wie- e 
| Normal-Alkoholometer mit Aichungs- 
f verſehenen Haufe der Schimmel entlaufen iſt, kann denſelben in 
Vielmeſtr 9., vis-ä-vis Mylius’ Hotel ohne Temperatur. Verschluss-Alko- 
Dampfmaschinen-Kaffee 


den ergebenft gebeten, mich bis zum 15, Mo» 1 ein aus vergoldeten Münzen beſtehendes Arm⸗ Getreidewaagen; Weinessig, Lauge-, 
Uglich frisch gebrannt, empfehlen|vember 2€. zu befriedigen, band. Abzugeben Berliner Str 28 part rechts. Milch- und Säureprober; Barometer, : 
isch f g Da ich auf einige Zeit Poſen verlaſſe, bitte welche 24 Stunden vorher die Wit- 


Verlag von B S. Berendiohn in terung genau anzeigen. 


Gleichzeitig erlauben wir uns, auf 
unser grosses Lager von optischen 
Instrumenten ergebenst aufmerksam 
zu machen, dasselbe enthält eine reich- 
haltige Auswahl der vorzüglichsten 


Gebrüder Anderseh. ich die Gelder an meinen Neffen, den Bezirks 


D 5 Bäckerſtraße Nr. 8., ger 
jeder Art moder-Frälligit abzufübren. N N 
terf amenhüte niit für d. Win⸗ Poſen, den 22. September 1856. net, und der zweite Stock im Nebengebäude 

Wen E. Hahn, St. Marlin 78. Wittwe Stehe. ganz oder getbeilt zum 1. Oktober cr. zu ver⸗ 


miethen. as 
| Hamburg-Amerikaniſche Packetfahrt-Aktiengeſellſchaſt. Agent. Mert 6. din des, Dua 2 der Liebe und Ehe. 


Wafferſtraße Nr. 17. iſt eine Parterre⸗ 


Hamburg und «Louis Türk 


Wohnung im VBorderhaufe, zum Laden geeig ⸗ 


Wilhelmsplatz Nr. 4, zu haben: 
LA 


Direkte Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen Zimmern mit oder ohne Möbel zu ermiethen. 


* : N 5 BT ; Fernröhre, Mikroskope, Lupen, Lor- 
Neuft, Markt 6. ift eine große herrſchaftliche[Enthüllte Geheimniſſe f. Liebende, 5 pe Eupen ber 
HS am bur g un d New⸗ Bork Wohnung nit Siallanz e ar vermietben. Verlobte 110 Malbec gnetten, Brillen zum Lesen und Weit- 
Bapı.. eventuell Southampton anlanfend, vermittelft der Poſtdampfſchiffe Gr. Gerberſtr. 49 iſt im 1. Stock eine Woh ⸗ Mit Abbildungen. sehen in Gold., Silber- und Stahl- 
Allari nung, beſtebend aus 4 Stuben, von Michaelis c.] Herausgegeben von Dr. J. L. Mayer, ſeinfassungen, Reisszeuge, Libellen, 


a, Capt. Taube, am 29. Sept.] Saxonia, Capt. Meier, am 27. Okt. 8 
Bo anni, * Trautmann, » 13. Okt.] Teutonia, PNaack, „3. Nov. [ab zu verm. Auch ein Stall u. Wagenremiſe. In elegant illuſtrirter Enveloppe. 
5 fa . > 2 Die Germania ria dim Bau) 10. Nov.] Vom 1. Oktober it Wübelmsſtraße 7. 2 Preis 15 S 
ammonia au), > : 
1 Erſte Kajüte Pr. Crt. an uz Kajüte Pr. Crt. Thlr. 110, 
r. 8 Zwiſchendeck Pr. Crt. Thlr. 60. N > 
acht big auf Weiteres aan auf Pfd. St. 2. 10 pr. ton von 40 Hamb. Kubikfuß 
Di Sn mit 15% Primage. 5 
ie Expeditionen der obiger Geſellſchaft gehörenden Segelſchiffe finden ftatt: — 2 
N am 15. Oktober pr, Packetſchiff „Oder“, Capt. Winzen. Gr. Gerberſtraße Nr. 3, 2 Tr., iſt eine fr. ohne Bedenken in die Hand gege⸗ 
b wie 2 — bei dem Schiffsmakler Auguft Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, möbl. Stube vom 1. Oktober zu verm. ben werden. — Um möglichem Miß. 


onzeſſioni oem Gi Preußen zur Schließung der Verträge für vorſtehende Schiffe allein] Waſſerſtraße 31 if vom Oktober d. J. ab brauch vorzubeugen wird daſſelbe indeß 


Inductions-Apparate, Hohl- und Rasir- 
spiegel, Stereoskopen mit Ansichten 
aus allen Theilen Europa's, reizende 
Genre- und Transparentbilder ete. 

Die Preise sämmtlicher Instrumente 
etc. sind auf's billigste gestellt, und 
werden Aufträge schnell und pünkt- 
lich ausgeführt. 


e | Gebrüder Pohl, 
ein Laden zu vermiethen. 3 20 % nur berſiegelt ausgegeben. |öptiker in Posen, Wilhelmsstrasse Nr. 9; 


N 


5 Sgr. 

Der gefchägte Verfaſſer, ein wohlre · 
nommirter Arzt, ſchildert in ehen ſo de⸗ 
center als ernſt ben i das 
den Liebenden und Verlobten 
werthe. 

Jungen Damen kann das Buch 


Treppen eine Stube zu vermietben. 
Wronkerſtr. 4 iſt ein möbl. Zimmer zu verm. 


Wilbelmsſtraße Nr. 8 iſt eine neu eingerich⸗ 
tete Wohnung von 5 Zimmern, Küche ꝛc. vom 
1. Oktober zu vermiethen. 


iſſens ; 


eneralägenten 


H. C. Platzmann in Berlin, Louiſenſtraße 2. 


222. A 


8 
Stadt⸗Theater. ſtebend aus den Herren S, Hun- Zum Schluß große Kanonade von meh 9 
Sonnabend. Große dealer, RN. 33 7 Are Aner, Ziilde= Lamberts Garten. als büldert Kanonenſchlägen. ehr F ehrle N Wi, 
des Einzuges unferer fiegreichen tapferen 5 Se 1 bey = . Heute Sonnabend, den 22. Septbr.: Vor⸗ und nachher: Großes Konzert, aus⸗ fr 
 Frunpen: Beftprolog, Hierauf: Ein rer O2 nn ul ____) Grosses Ooncert. ten DR Re Ge k l cha 15 ariel. | 
a n re Mü Luſiſpiel in Volksgarten. Entree 1 Sgr. 2 großem Orcheter, 71 n N) 
lle Billets zu diefem Tage find der köniol. Sonntag den 23. September. Morgen Sonntag, den 23. Septbr.: Anfang des Woge 5 Uhr, des Feuer⸗ üglid) 


ergeben, 
Sonntag, den 23. findet dieſelbe Vorſtellung 
für das geehrte Publikum ſtatt. Der Erlös Gro es Volks Montag den 24. © b 
September 


Kommandantur für unſere braven Truppen Zur Sieges- u. Ein ee Zur Einzu göfeier werks präeciſe 8 Uhr. 
derſelben iſt für den von Sr. königl, Hoheit dem Konzert vom Muſikchor des 6. Inf.⸗Regts. Kunſtfeuerwerk erſtes 


5 
eſt. legtes großes Brillant: | Schützenhaus. Ö 103 B 


ronprinzen neu geſtiſteten Invalidenfond bes] Illuminati i N 
ſtimmt. 3. Heller. eee e ee in 7 Fronten und einem Schlufitablean, K Heute Abend 
Lamberts Sal n muſik mit pyrotechniſchen Tableaur , Feſtbe⸗ Zur Ausführung kommen unter Anderem: roßes onzert Eisbeine. 2 
ſwirtbung von braven Kriegern, Feſtgeſang ꝛc. Rieſen Waſſerfall, große pyrotechniſche von der Kapelle des 1. niederſchl. Infanterie⸗ Gleichzeitig empfehle ich mein neu uber 
Montag den 1. Oktober c. Entrée 2½ Sgr. Militärperſonen 1 Sgr. Metamorphofe und Niefen Moſaik in Regiments Nr. 46. daes Biller zur genen Wen e 
Erſtes Auftreten der Norddeutſchen Dartett- Kinder 1 Sar. Anfang 5 Uhr Brillanten, Fixſternen und bunten Flammen. Anfang 3½ Uhr. Entrée 2 Sgr. E. Herbig, Berlinerſtr. 2 


Lieder» und Couplet⸗Sängergeſellſchaft, be⸗ Emil Tauber. Fackel⸗ u. bengaliſche Beleuchtung des Gartens. Stolzmann., 


Rüböl feit, loko 121 Rt. Br., J bz., pr, Septbr.- Oktbr. 123/44, 4 bz. Große Gerſte 
u. Gd., J Br., Oktbr.⸗Novbr. 121 Br., April-Mai 194 Br. a: 5 
Spiritus böber bezahlt, loto ohne Faß 158, W, /, J Rt. bz., mit 
So 15. b3., pr. Septbr.. Oktbr. 154 bz. u. Br., 1 Gd., Oktbr.⸗Novbr. 
14% Gd., Novbr.⸗Dezbr. 144 Br., Frühjahr 157 Gd., 154 bz. 
Angemeldet: 50 Wiſpel Rübſen. 
Petroleum pr. Oktbr. 104 Rt. bz. 


Börſen-Telegramme. 


übſen und R 
Spiritus ohne 


i itung i i 1 i kaffee, Rio 54 Sgr. tr. bz. 
Bis zum Schluß der Zeitung e Börſen⸗Telegramm nicht Ferie ee ro ue N brand de Gebe kö de ir. k abi tn 21, Sen 
N Mandeln bittere ficil. 295, 30 Rt. tr. bz. Oſtſ.⸗Ztg. lolo 5, 15, pr. November 5, 1, br. 


Breslau, 21. Septbr. [Produktenmarkt.] Am beutigen Markte 
fanden die mittelmäßig guten Angebote wie zeither gute Beachtung, fo daß 
ſich Preiſe recht feſt behaupteten. DEN 

Weizen wurde vermebrt beachtet, wir notiren p. 84 Pfd. weißer 70— 
90 Sgr., neuer 74—84 Sgr., gelber 70—76—82 Sgr., neuer gelber 71— 


Bankothaler Br. u. 


14 br. Oktober 1477, pr. Mai 14 W. Leinöl feſt, loko 14/0. ide⸗ 
amburg, 21. Septbr., Nachunttags 2 Uhr 30 Minuten. Getrel 
markt elwas feſter. Weizen pr. Septbr.⸗Oktbr. 5400 Pfd. neito m) 
Gd., pr. Oktbr.⸗Novbr. 125 Br. u. Gd. Rogan 
Sopfd. pr. April⸗Mai ab Danzig 73—74 bezahlt, ab Königsberg und 78 
zig zu 7374 offeritt; pr. Septbr.⸗Oktbr. 5000 Pfd. Brutto 79 Dis cr 
Gd., pr. Dftbr.=Novbr. 79 Br., 78 Gd. Oel pr. Septbr. 27, pr. en 
27-276, pr. Mai 273. Kaffee rubig. Zink 131 gefordert. — Neg 


London. 21. Septbr. Getreidemarkt (Schlußbericht). Engliſ 


38-40 Thlr., feinſte Qualität 1— 2 Tölr. uber Neil 


uttererbſen p. Wipl, 43—45 8 618 Til 
t . Sl 25-0 Err. bd erb 


aps ohne } 5 
Zufuhr. u (Bromb. Stg. 


Telegraphiſche Börſenberichte. i 
Köln, 21, Septbr., Nachmittags 1 115 ne Trübe. Wei 


Lovember 7, 13, pr. März 7, 13. Ro gen bebaup! 
Marz 5, 11, Rüböl unverändert; ul 


128 


det 
bei beſchränktem Geſchäft zu Montagspreiſen verhe ft 


Paris, 21. Septbr., Nachmittags 3 Ubr 30 Minuten. Nbg! „ 
September 100, 20, dr. Ottober⸗Dezember 100, 50, pr. Jannar⸗-Apri % 
50. Meble pr. September 68, 00, pr. November⸗Vezemder 68, 50. CU 


Liverpool (via Haag), 21. Septbr., Mittags. (Von Spri nama n 


erſte und Hafer zu Montagspreiſen gefragt. — Wetter: Veränder 1 


& Comp.) Baumwolle: 15,000 20,000 Ballen Umſatz. Guter Mal,. 
Wochenumſatz 104,000, zum Export al! 29,490, Wirklich exvo . 
en 


Middling Amerikaniſche 13%, middling Orleans 144, fair Dhollerab A 
good middling fair Dhollerah 9, middling Dhollerab 8t, Bengal 7. 71 
Antwerpen, 21. Septbr. Petroleum, raff. Thpe, weiß, flau, 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Pofen 186 


Stettin, den 22, September 1866, (Marouse & Maass. 76 80 Sgr., feinſter über Notiz. 
e 15 v. 20 f an v. 1. [.. Roggen war preishaltend, wir notixen p. 84 Pfd. alter 56—58 Sgr., 
Weizen, feſter. Nüböl, behauptet, feinſter über Notiz chef neuer 53—57 Sgr. 
Septbr.⸗Oktör. . . 74 73 Septdr.-Dktbr. . . . 5 0 Gerſte wurde lebhaft begehrt, wir notiren p. 74 Pfd. 44—47 Sgr., wetter. 
Oktor⸗Novbr... 73 72 April⸗Mai 1867 .. 12 12 feinſte Sorten über Notiz bezahlt. d fremder Wei 
rübjahr 1867 . 73 725 Spiritus, höher. Hazer galt bei rubiger Kaufluſt p. 50 Pfd. alter 26 29 Sgr., neuer | und fremder Weizen 
oggen, feit, Sevtor, Oltbr.. .. 15 15 | 23-26 Sgr. bezahlt, 
Sevtbr-Dktbr. „. 47 | 47 [ Oktbr. Novbr.. . . 145 | 148 Hülſenfruchte. Kocherbſen 60-65 Sar. Futtererb ſen 48— 
Oltbr.⸗Novbr. 10 2 Frübjahr 1867. 1 155 52 N Sen Fd. 50-51 Sar 
eee e ..M see an 90 a 8 feinſte 8 tits pr. Oktober ⸗Dezember 63, 00, 
75 uchweizen p. 70 Pfd. 46—52 Sgr. nominell. ; 
Pörſe zu Poſen 8 0 Wine waren im, Breife gut behauptet, air notiren 5. 150 Bf. 
rutto Winterrübſen 163—186 Sgr. 0 
am 22. September 1866. Winterraps 180-210 Sgr. feinfle Sorten über Notiz bezablt. 17,870, Konſum 68,000, Vorrath 872,000 Ba 
Fondo. Poſener 4% neue Pfandbriefe 90 Br., do. Rentenbriefe 90 Sommerrübſen 148—162 Sgr. 
Br., volniſche Banknoten 751 Gd. Leindotter 132—152 Sgr. 5 
Roggen (p. 25 Scheffel = 2000 Pfd.] pr. Septbr. 424 Br., 424 Schlaglein wurde bei ſchwachen Angeboten mit 6-6 Rt. p. 150 
Gd., Septbr.⸗Oktbr. 427 Br., 424 Gd., Herbſt 421 Gd, Oktbr. -Novbr, | Pfd., feinſter über Notiz bezahlt. Ire. p. 100 Ko. 
43 Br., 425 Gd., Novbr.⸗Dezbr. 43 Br., 425 Gd., Dez. 1866) Jan. 1867 Napskuchen gefragt, 42—44 Sgr. p. Er. 
43 B Kleefaat fand vermehrte Nachfrage, wir notiren roth (alte Waare) 


T. 
Spiritus [p. 100 Quart = 8000 % arg (mit Faß) pr. Septbr. 13—14$ Rt. p. Ctr. nominell. 


14} Br. u. Gd., Oktbr. 144 Br. u. Gd., Nopbr. 14 Br, u. Gd., Desbr. 14 Kartoffel⸗Spiritus (p. 100 Quart zu 80 Tralles) 143 Rt. Gd. Datum, | Stunde, 
Br. u. Gd., Jan. 1867 14 Br. u. Gd. Febr. 1867 141 Br. Breslau, 21. Septhr. [WAmtlicher Broduften-Börfenbericht.] 21. Sept. Nchm. 2 

Fl Produktenverkehr! Das Wetter erbielt ſich während der letzten Roggen (p. 2000 Pfd.) ſpätere Termine feſter, pr. Septbr. 43 Gd., 21. Abnds. 10 
acht Tage ſchön. — An dem Markt batten wir eine genügende, zumeiſt aus | Sebtbr.-Dftbr. 43—427— 43 bz., Br, u. Gd., Oltbr.⸗Nopbr. 424 bz. u. 22. Dem. 6 


Roggen und Weizen beſtebende Zufuhr. Die Breite beider Getreidearten, | Br., Novbr. - Dezbr. 42% bz., März⸗ April 434 b., April⸗Mal 484343 
von welchen, nach der jetzt bereits erfolgten Wiedereröffnung des Ötitertrand | bz. u. Gd., Mai⸗Juni 434 — bz. 


ports auf den Eifenbabnen, einiger Abzug ſtattfand, behaupteten ſich recht Weizen pr. September 61 Gd. 
gut. Wir notiren: Feiner Weizen 67—71 Thlr., mittler 58—63 Thlr., Gerſte pr. September 42 Br. 
ordinärer 50—56 Thlr.; ſchwerer Roggen 44—46 Tolr., leichter 414— 421 afer pr. September 35 Br. 
Thlr.; Gerſte blieb unverändert, große 34—38 Thlr., kleine 32—35 daps pr. September 99 Br. 


Thlr.; Hafer drückte ſich etwas, er bedang 20—25 Thlr.; Kartoffeln Rüböl naber Termin böher, loko 12 Br., pr. Septbr. 124 Gd., 
wie in der Vorwoche, 8-9 Thlr. Von den übrigen Getreidearten kam nichts [ Septbr. - Oktbr. 123——$ bi. u. Gd., Okibr.⸗Nopbr. 127 Br., Nopbr.“ 
au den Markt und blieben ſolche deshalb obne Nolirung — In Mebl bat | Dezbr. 124 öz., Dezbr.⸗Jan. 124 Br. April-Mai 124 Br., Diaieuni 125 bi. 
ſich nichts geändert, Weizenmehl Nr. 0. und 1.45—5 Thlr., No g gen · Spiritus feſter, gef. 10,000 Quart, lolo 143 Gd., 8 Br. mit leihw. 
met! Nr. 0, und 1. 343 Tblr pro Ctr. unverſteuert.— Das Termins- Gebinden 15 b3., pr. Septbr. und Sentbr.-Dftbr, 145 Gd. u. Br., Oltbr. 
geſchäft in Roggen ſeßte Anfangs der Woche mit einer matteren Stimmung | Novbr. 143 Gd., Novbr. Dezbr. e April⸗Mai 14% bz., 15 Br. 


werder nach Poſen mi 


f Barometer 195 


über der Oftfee. | Therm. g Wind. 


2771 9 82 | +15°%6 ©6W2-3 trübe. Cu 


st Ni j 


27° 8“ 43 4121 S2-3trübe, Cut; 
27“ 9˙% 27 8⁰¹ WS WI 2 cl St., Cet 


) Nachts Regenmenge: 9,9 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfub- 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am 122 September 1866 Vormittags 8 Uhr — Fuß 7 Boll n 
» * 5 2 E63 „ — 3 7 * * 


* * 
— —— 


Strombericht. (Oborniker Brücke.) 2 
Den 21. September Kahn Nr. 2599, Schiffer 1 von Mogg 


t Salz; Kahn Nr. 1281, Schiffer Burde, von 


felde nach Poſen mit Salz: Kahn Nr. 499, Schiffer Kurczewski, un 
Kahn Nr. 155, Schiffer Ruge, alle beide von Berlin fc Posen mit alı 


ein, die aber bald in eine feſtere umſchlug, welche Tendenz bis zum Schluſſe Zink obne Unfag. ie Börſen⸗Kommiſſion. 
— 5 1 blieb zu den 1 175 8510 8070 Nie 19 915 Preiſe der Cerealien. Uebersicht 
erbielt. Anmeldungen von Roggen hatten in Folge des Eintritts des Herbſt⸗ izeilichen Kommiſſion. 5 : zü 
termins (den Zeitraum vom 15. September bis 31, Oktober umfaſſend) in a eg 85 Z ͤͤ ˙ ah a, Clans — 
ſtärkerem Maße Statt und fanden ſolche prompte Aufnahme. — In Spiri⸗ feine mittel ord. Waare. Ankommende Posten. | Abgehende Posten. 
zus war die Bufubr wie bisher, nur ſchwach. Im Handel blieb dieſe ganze | Weizen, weißer alter . . . 82—87 78 72-75 Sgr. 70,0 © 
Woche hindurch eine güinftige Stimmung vorberrſchend, in deren Folge auch | do. do. neuer. 8183 79 752% 1 0 2 ad Pera-Post von Traemeszuo.| 7 U, — l fal Boteupost nach Dom)! 
Preiſe anzogen und in allmäliger Beſſerung ſich behaupteten. Auch in aller . , ⅛ lj ) > 
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